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Berlin, vom 10. März. 5 

St. Majeſtaͤt det König haben Allergnädigſt ges 
ruht, dem Königl. Hannover ſchen General Lieutenant 
und Krieges Minifter, Grafen von Kielmandegge, 
den Rothen Adler. Orden erſter Klaſſe; dem Koͤnigl. 
Hannoverſchen Generais Major und General- Adjutan⸗ 
ten, von Linſingen, den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaffe; fo wie dem Königl. Hanno⸗ 
verſchen Major und Flügel⸗Adiutanten, Grafen von 
Alten, den St. Johannſter⸗Orden zu vetleihen. 

Berlin, vom 11. Marz. 

Se. Majeſtaͤt det König, daden Allergnaͤdigſt ges 
ruht, Alerhöchſtihrem Geſandten am Königl. Mies 
detlaͤndiſchen Hofe, Grafen von Wylich und Lot⸗ 
tum, zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe den 
Stern in Bridanten; dem Hofmatſchal Er. Königl. 
Hoh. des Prinzen Friedrich von Preußen, Maſor von 
Peitzelwitz, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe ! 
fo wie dem Legatlons⸗Sektetalt bei Alerhoͤchſtihter 
Geſandiſchaft im Haag, Sreiberen von Ottetſtedt, 
den St. Jobanniter⸗Orden zu verleiden; ferner den 
bisherigen Königl. Hannoverſchen Archiv⸗Ratd Dr. 
Georg Heintich Pers zu Hannover zum Ober⸗ 
Bibliothekar der bieftgen Koͤnigl. Bibliothek, unter 
Beilegung des Praͤdikats eines Gebelmen Regierungss 


Raths; und den Kammeigerichtz⸗ Aſſeſſot Hinſchiut 


um Juſtizrath zu ernennen. 
eg Nel, vom 12. März. 

Dem General Lieutenant von Zepelin, bisherlgen 
erſten Kommandanten von Stettin, iſt unterm 24. v. M. 
der Abschied mit dem Charakter als Genetal der 
Infanterie ertbeift worden. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ges 


ruht, dem Herzoglich Braunſchweigiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath, Grafen von Veltheim, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden erſtet Klaſſe; dem Herzogl. Brauns 
ſchweigiſchen Wirklichen Geheimen Rath Schultze 


den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit dem 


Stern; dem Herzoglich Braunſchweiglſchen Finanz⸗ 
Direktor und Geheimen Legations⸗Rath von Amfs 
berg den Stern zum Rothen Adler ⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen; und den Reglerungs⸗ und Forß⸗ 
rätden Ewald zu Marienwerder und Maron zu 
Poſen den Charakter als Ober⸗Forſtmeiſter beizulegen. 


Das böte Stück der Geſez⸗ Sammlung enthält unter 
No. 2246. die Allerhoͤchſie Kabinets⸗Ordre vom 3. Ja⸗ 
nuar d. J., die Aufbe ung des unbedingten Merbors 
des Beſuchs der Univerſitäͤten Zürich und Bern bes 
betreffend; und 
No. 2247. die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs ⸗Utkunde vom 
18. Februar d. J. nebſt dem dazu gehörigen Nachtrag 
u dem Statute der Berlins Anhaltifden Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft in Betreff der Verautgabung von 500,000 

Rihlx. Prioritätg⸗ Aktien. : 

Dat 7te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
No. 2248. Den Nachtrag zu dem Statute der Oder⸗ 

Schleſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft nebſt Genehmi⸗ 
gungsslirkunde vom 20ſten v. M.; und 
No. 2249. die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 28ſten 
efuad,,; wegen Ernennung des Geheimen Ober⸗ 
e von Savigny lum Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter. 
Köln, vom Matz. 

Viele Deutſche Blätter haben die Adreſſe, welche 
die Handwerker von Köln, in Begleltung elnes un⸗ 
geheuren Fackelzuges Er. Maſeſtaͤt dem Könige von 
Preußen überreichten, mitgetheilt und mehrere bie 


Bemetkung gemacht, daß fie die Wlederherſtellung 


des Zunftweſens beabſichtige. Indem ſie die Adreſſe 
zur Richtſchnur idres Urthells machen, find fie zu 
vorellig in ihrem Urtheile geweſen. Die Adreſſe 
druckt nur den Wunſch aus, eine Ordnung in den 
Gewerben hergeſtellt zu ſehen; fie ſagt aber nicht, 
was die Gewerke von Koͤln unter dieſer Ordnung 
verſtehen. Der Begriff einer geſetzlichen Freiheit, 
welche die Kraͤfte ſo organiſirt, daß ihrer Thaͤtigkeit 
keine andern Grenzen geſetzt werden, als die ihr 
eigenes Wohl verlangt, ſcheint bei vlelen Menſchen 
noch nicht einmal in der Morgendaͤmmerung begriffen 
zu fein. Ehe man den Gewerben den Vorwurf 
machte, das Zunftweſen wieder einführen zu wollen, 
haͤtte man fragen ſollen, was ſie denn elgentlich 
wollen? Was die Zeitungen nicht gefragt haben, 
aber hätten fragen ſollen, ehe fie urtheilten, wollen 
wir im Kurzen beantworten. Vor mehreren Jahren 
lag dem Rheiniſchen Landtage die Frage über den 
zunehmenden Pauperismus zur Berathung vor. Die 
Vorſteher des Vereines der 14 Bauhandwerke von 
Koͤln fühlten ſich durch die Frage angeregt und als 
praktiſche Männer, welche die Loͤſung jeder Frage, 
welche auf das buͤrgerliche Leben Einfluß hat, von 
der Erfahtungsſeite auffaſſen und die Theorie den 
Univerfitäten zum Splelwerk uͤberlaſſen, gingen fie 
zu den lebenden Thatſachen und legten ihnen die 
Frage zur Entſcheidung vor. Sie ſammelten ſich 
ſtatiſtiſche Notizen Über ihre Gewerbe in Bezug auf 
den Pauperismus und feine Wachsthumsver aͤltnlſſe 
und das Ergebniß ihrer Nachforſchung war die that⸗ 
fachliche Wahrheit, daß in den 4 Gewerben, welche 
geſetzlich einer Prüfung zur ſelbſtſtaͤndigen Betrei⸗ 
bung deſſelben unterworfen find, vethaͤltnißmaͤßig 
weit weniger Pauperismus herrſche und lange nicht 
in dem Verhaͤltniſfe wachſe, als in den andern zehn 
Bangewerken. Diefe Thatſache war nicht abzulaͤug⸗ 
nen, denn ſie ſtand in en do. In den andern 
Gewerben ſah es noch viel ſchlimmer aus. Köln 
hat 1200 ſelbſtſtaͤndige Schneldermelſter und man 
frage die Armenverwaltung, wie viele Arme und 
Bettler darunter find? Die Vorſteher der Baus 
handgewerke fragten ſich: Woher dieſer Unterſchied? 
Er war nicht welt zu ſuchen. Die Quallfikation 
ſchafft arbeitſame, gelehrige Lehrlinge, tuͤchtige Ge⸗ 
ſellen, denn belde müſſen bervorgehen, ehe eine 
ſrüfung den Mann zum ſelbſtſtaͤndigen Meifter ers 
art. Sle wurden demnach ungezwungen auf den 
Gtundſatz gefuͤhrt: Wer zu arbeiten verſteht, 
foll überall frei arbeiten köͤnnenz aber auf⸗ 
hoͤren ſoll der Grundſatz, den die beſtehenden Geſetze 
noch in einer großen Breite geltend machen: Pfuſche 
ſelbſtſtaͤndi, wer will. Welcher Sinn liegt 
nun in jenem Grundſatze? Dieſer: Die Freiheit, 
eine Profeffion ſelbſtſtaͤndig zu betreiben, fol nur 
durch die Unfaͤhigkelt, Untüͤchtigkeit beſchtaͤnkt wer⸗ 
den. Meifter, fol Der fein, welcher es zu fein vers 
dient und dies fol er durch eine Prüfung nachwel⸗ 
0 


ſen. Wer in dieſem Grundſatze das Lebensptinzip 
des Zunftweſens ficht, erklärt die Untüchtigkeit, den 
Mangel an hinlaͤnglicher Ausbildung für ein Ele⸗ 
ment der Freiheit. Die Vorſteher des Bauhand⸗ 
werksvereins mochten eine ſolche Freiheit nicht und 
glaubten nicht den Vorwurf des Tibgralismus zu 
verdienen, wenn fie. verlangten, daß nur Dem pro⸗ 
feſſtonelle Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit gewaͤhrt 
werde, der fie zu gebrauchen verſtehe. In dieſem 


Sinne faßten fie eine Denkſchrift an den Landtag 


ab; fie iſt gedruckt und veröffentlicht worden; in 


dleſem Sinne trugen fie ihre Wuͤnſche in Form eines 


Geſetz, Entwurfes zuſammen und legten fle am Throne 
St. Maſeſtaͤt nieder. Se. Maſeſtaͤt der König er⸗ 
wiederten huldvol, daß der Entwurf dem Staats⸗ 
rathe zur Begutachtung uͤberwieſen worden ſel. 


Paris, vom 7. Maͤrz. 


Die letzten Erörterungen im Engliſchen Parlament 
über die Spaniſchen Angelegenheiten werden heute 
von der Preſſe der beſonderen Aufmerkfamkeit des 
Publikums empfohlen. Dem genannten Blatte 
geben ſie zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Es 
wird augenſcheiolich, daß bei unſern Nachbarn, jene 
ſeits des Kanals und fenſeits der Pyrenaͤen, ein 
Streich verabredet iſt, um von dem gerechten Miß⸗ 
trauen, deffen Gegenſtand jene beiden Regierungen 
ſind, abzulenken und ſo den Erfolg geheimer Com⸗ 
binationen zu ſichern, die man trotz langer und be⸗ 
harrlicher Anſtrengungen nicht zu einem guten Ende 
dat führen konnen. Die Taktik beſteht darin, an 
eine von Frankreich ausgehende Verſchwoͤrung Glaus 
ben zu machen und dieſe angebliche Verſchwoͤrung 
zum Vorwand zu nehmen, um jenes unnatuͤrliche 
Werk zu Stande zu bringen, welches durch den un⸗ 
erſaͤttlichen Ehrgeiz Englands einerſeits, und durch 
die ſerolle Dummheit Eſpattero's andererſeſts, ſchon 
ziemlich weit vorgeruͤckt iſt. Die Sache wird gleich⸗ 
zeitig in Madrid und in London betrieben. Eſpar⸗ 
tero, der ſchon feit einem Jahre feinen ungluͤcklichen 
Soldaten keinen Pfennig bezahlt hat, findet dennoch 
Mittel, Gold nach Patis zu ſenden, um Spione 
und Schriftſteller zu bezahlen. Wit können jetzt 
verfihern, daß der Pater Cazarès, der aus Frank⸗ 
reich vertrieben wurde, und der beauftragt worden 
war, das Geruͤcht von der angeblichen Allianz der 
Chelſtinos und der Karllſten, fo wie von der angeb⸗ 
lichen Verſchwoͤrung, zu verbreiten, in genauer Vers 
bindung mit einem gewiſſen S.... ., ſtund, der 
ein bekunnter Spion der Spanſſchen Geſandiſchaft 
in Paris it. Von der Spaniſchen Geſandiſchaft 
und ihren würdigen Helfershelfern gingen die luͤgen⸗ 


haften Denunclatlonen aus, die von gewiſſen Jour⸗ 


nalen benutzt wurden, um die Regierung ihres Lan⸗ 
des zu verdaͤchtigen. as that man unter deſſen in 


London? Die Minifter verfündeten im vollen Para 


ament die Ankunft Cabrera's in Paris. Die That⸗ 
had wat falſch; fie haben es feirdem eingeftchen 


müſſen. Aber was liegt daran? Dle moraliſche 
Wirkung war nichts deſtoweniger hervorgebracht. In 
London wie in Modrid benutzte man auf elne ge⸗ 
ſchickte Welſe den durch die Nachricht von der Vers 
ſchwoͤrung hervorgebrachten Schrecken. Eſpartero 
entledigte ſich dadurch der Oppoſttion in den Cortes, 
die ihren Widerſtand einſtellte und ſich um Eſpat⸗ 
teto ſchaarte, um ihn gegen die Verſchwörer zu 
vertheidigen. Eben ſo erklärten die Engliſchen Mi⸗ 
niſter, durch einen 
de be e nach den Spanischen Küſten 
ſenden würden, um Efpartero gegen die Verſchwörer 
zu vertheidigen. Möge Frankreich und feine Regie⸗ 
tung, mögen alle den National- Jytereſſen ergebenen 
Männer davon feſt uͤberzeugt fein, daß dle Komödie 
ſich ihrem Ende nabt, England, welches immer be⸗ 
dauert hat, daß es im Jahre 1839 genoͤthigt war, 
die beſten Haͤfen Spaniens zu raͤumen, wird San 
Sebaſtian, Santander, Santona auf das Geſuch 
Eſpartero's wieder beſetzen, und der Himmel weiß, 
wann es dieſe ſchoͤnen See- Pofitionen wieder ver⸗ 
laſſen wird. Es wird ſodann aus den Verſchwoͤ⸗ 
. Nutzen gezogen haben, den es. 
iehen wollte. i 

er . der heutigen Poſt aus Nord» Amerika 
hier eingetroffenen Nachtichten erwähnen eines Fak⸗ 
tums, welches nicht wenig beitragen dürfte, das 
Kabinet der Tuilerien in feiner Weigerung, den Vers 
trag wegen der Abſchaffung det Sklavenbandels zu 
ratiſiziten, zu beſtaͤrken, aus Furcht, früher oder 
ſpaͤter mit den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika in einen Streit verwickelt zu werden, ſo 
wie es General Caſſ, der Nord- Amerikauiſche Ge⸗ 
ſandte an unſerem Hofe, in einer Konferenz mit 
Herrn Guizot behauptete. Das New⸗Otleans Bul⸗ 
Utin, welch zs wit heute erhielten, erzählt, daß uns 
laͤngſt der Offizier eines Britiſchen, in Veracruz ſta⸗ 
tionirenden Kriegsſchiffes an Bord des im nämlichen 
Hafen liegenden Nord⸗Amerikaniſchen Kauffahrert 
„Henry“ ſich begab, weil er erfahren hatte, daß 
unter deſſen Mannſchaft einige fluͤchtige Britiſche 
Matroſen ſich befanden, zu deren Gefangennehmung 
er ſich berechtigt glaubte. Als indeſſen der Schiffs⸗ 
Capitain des „Henry“ die Abſicht, in welcher der 
Britifche Marine⸗Offtzier fein Schiff beſtiegen hatte, 
erfuhr, ließ er ihn ohne Weiteres bei det Hand 
nehmen und ihn nach dem Kahne, in welchem er 
angefahren kam, zuruͤckfͤbren, erflärend, er werde 
Gewalt mit Gewalt zuruͤckſchlagen, wenn der Offi⸗ 
zer ſich noch einmal unterftände, fein Schiff zu be⸗ 
treten. Der Oſſizier des Britiſchen Krlegsſchiffes, 
fo wie der Capitaln des „Heniy,“ begaben ſich hier⸗ 
auf ein Jeder zu feinem reſpekliven Konſul, um 
ber den ganzen Vorfall zu berichten — Die taͤg⸗ 
lich ſich vermebrende Sermacht der Nord» Amis 
rikaner zwingt Großbritanien ſeinerſeltz, die An 
zahl feiner Kriegsſchiſfe zu vermehren. Es if ins 
deſſen nicht genug, Kriegs ſchiffe zu beſitzen, ſondern 


ihrer Gehuͤlfen aufgefordert, daß 


um eine Flotte daraus zu bilden, muß man fie mit 
guten Matroſen bemannen. Hietan ſcheint Groß, 
britannien gleichwohl noch ſo Mangel zu leiden, daß 
etz ſich gezwungen ſieht, aus der eigenen Handels 
Marine Matroſen zu preſſen, ungeachtet auch dieſe, 
um ihre Schiffe auszuruͤſten, genoͤthigt iſt, Schwe⸗ 
diſche, Hollaͤndiſche, Belgiſche und Spanlſche Was 
troſen anzuwerben. Die Utrſache dieſer Schwierlg⸗ 
keit, Matroſen in England zu finden, liegt nicht etwa 
darin, daß die Eoglaͤnder ſich nicht in hinteichen⸗ 
der Anzahl der Schifffahrt widmen, ſondern in der 
beſſeren Beſoldung, welche fie im Dienſte der Nord⸗ 
Amerikaner finden, weshalb ſie bei jeder Gelegenheit 
zu Jenen uͤberlaufen. Bei der im Aufſchwung ſich 
befindenden Kriegds und Handels⸗Matine der Nord⸗ 
Amerikaner find die Britiſchen Matroſen immer ficher, 
dort ein gutes Unterkommen zu finden, und fo gea 
ſchieht es, daß beinahe zwei Drittel der Nord⸗-Ame⸗ 
rikaniſchen Kriegs⸗Matroſen Britiſche Ueberlaͤufer 
ſind. Um dieſem taͤglich mehr ſich wiederholenden 
Ausreißen ein Ende zu machen, hat Großbritanien 
dat Prinzip aufgeſtellt, es ſeien alle Britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ermächtigt, der Ueberlaͤufer ihrer Nation dort, 
wo fie fie ertappen können, ſich zu bemaͤchtigen; mit⸗ 
din haben fie von Seiten der Lord⸗Ober⸗Commiſſalre 
der Admiralität in London die Weiſung erhalten, die 
Schiffe jeder Nation, ſobald ein gegründerer Verdacht 
obwaltet, daß ein Britiſcher Ausreißer ſich darauf be⸗ 
finde, anzuhalten und zur Gefangennehmung deſſelben zu 
ſchreiten. Das wechſelſeitige Durchſuchungs⸗Recht 
zur See, welches nach dem Vertrag vom 20. De⸗ 
zember von allen Europaͤlſchen Großmaͤchten aner⸗ 
kannt wird, erleichtert natürlich den Britiſchen Kreu⸗ 
zern die Nachſuchung nach ihren fluͤchtig gewordenen 
Matroſen; denn wenngleich die Nord⸗Amerikaniſchen 
Staaten des Prinzip noch nicht anerkannt und fogar 
förmlich Einrede gethan haben, fo hat doch jedes 
Krlegsſchiff nach dem jetzt üblichen Seerechte dle 
Befugniß, die Nationalität dieſes oder jenes Kauf⸗ 
fahrers zu inſpiziren und nicht mit dem bloßen Auf⸗ 
zieben einer oft etborgten Flagge ſich zufrieden zu 
ſtellen. Die Inſpektion der Nationalität eines Kaufe 
fahrers kann nur durch die Befichtigung der Schiffs 
Papiere, worin die Namen und die Nationalität der 
einzelnen Individuen, aus welchen die Mannſchaft 
des Schiffes zuſammengeſetzt iſt, geſcheben. Der 
Britiſche See⸗Offizler konnte auf ſolche Art auf den 
erſten Blick erkennen, ob am Bord des Kauffahrers 
Britiſche Ueberlaͤufer ſich befanden, und dann, da 
wohl ſelten ein Kauffahrer in der Lage iſt, einem 
Krlegsſchiffe Widerſtand zu lelſten, den Ueberlaͤufer 
mit ſich fortführen. 

Mit ver Philanthropie der Engländer iſt es eine 
eigene Sache. Es iſt eine feſte männliche Nation, 
von einem prächtigen Ebrgelze beſeſſen, weſcher nicht 
wie der Franz nie, Ehrgeiz auf das Chevalereske 
ausgeht, fondern präͤktiſch handelt, koloſſaler als der 
Frangöfiiche, tuͤchtiger aber mit weniger glaͤnzenden 


Eigenſchaften ausgefchmück, im bödhften Grade 
egoiſtiſch, aber auf originelle Manler, mit einem 
Hochmuth, welcher ihm etwas Großes leiht, e 
mit elner unbegrenzten aber kalten Gerlingſchaͤtzung 
alles deſſen, was nicht in ſeinen Sntereffen liegt, 
In der Engliſchen Menſchenverachtung liegt ein furcht⸗ 
barer Eruſt; die Franzoͤſiſche unter Bonaparte war 
eine Rodomontade: Frankreich hat ſeine poſitiv 
abgeſteckten Grenzen, Über die es nicht hinaus ſchwel⸗ 
len könnte, ohne ſich zu verderben. Es erſtrebt den 
Rheln, und da ihm der Rhein nicht werden könnte, 
odne Deutſchlands Herabſtimmung, Deutſchland aber 
im Steigen iſt und nicht im Sinken, ſo muß die 
ganze Franzöſiſche Politik mit Macht dem Meere 
fi. zuwenden und die Pyrenaͤlſche Halbinſel in ihre 
Qutereffen zu verflechten ſtreben. Hler ſtoͤßt fie mit 
England zuſammen, deſſen Ehrgeiz nothgedrungen 
maßlos iſt wie das Weltmeer, und welches ſeine 
Herkulesſaͤulen an den aͤußerſten Enden der Welt 
aufgepflanzt hat. Englands Philanthrople und Meger⸗ 
liebe hat nur Einen Zweck: die Herrſchaft der Meere; 
deswegen hat England einen kuͤhnen Verſuch gemacht, 
Frankreich ſich als Satelliten wider Nord s Amerika 
beizugeſellen, in demſelben Augenblick, wo es gegen 
Frankreich in Spanien cabalitte, den Eſpartero ſtuͤtzte, 
den Verſuch wagte, Spanien in teligioͤſer Hinſicht 
wo nicht zu anglicaniſiren, doch die große Spaniſche 
Nation: aus allen Fugen des Katbolicismus beraus⸗ 
zureißen. Aber ein Kampf auf Tod und Leben mit 
dem Katholiclsmus in Spanlen kann nicht einge⸗ 
gangen werden, ohne auf wunderbare Weiſe alſobald 
einen Kampf auf Tod und Leben mit der Franıda 
ſiſchen Polltik in Spanlen zu beginnen, Frankreich 
einen maritimen Traktat mit Nord⸗Amerika eingehen 
und die Fahne der Freiheit der Meere wider Eug⸗ 
land aufpflanzen zu machen, fo daß wir über kurz 
oder lang auf die See ſenes Schlachtfeld gebracht 
haͤtten, welches Napoleon auf dem Feſtlond aufge» 
ſchlagen hatte. So wie damals Deutſchland gegen 
Frankreich focht für die Freiheit des Continents, 
wurde Frankreich gegen England verwickelt werden 
für: die Frelhelt der Meere. Wir leben: in einer Zeit 
von lauter abortirten Kriſen. Wir waren Zuſchauer 
des großen Avortements über den bevorſtehenden 
Weltkampf um das einſtürzende Reich der Osmanen; 
wit werden Zuſchauer werden des Avortements über 
den bevorſtehenden Weltkampf um die Freibeit der 
Meere. Der Oſten und dad Meer — diefed find» 
die beiden großen deſervltten Kampfplaͤtze der Zukunft. 
Thiers hatte ihnen, aus falſchet Reminiscenz, den 
Nhein ſubſtitulren wollen z dle revolutionaire Propa⸗ 
ada wollte den Kampf nach Italien Hinfberfpielen,. 
ber weder am Rheln noch in Itallen iſt eine Welts 
en mehr, ſondern nut im Oſten und auf⸗ 
den Meeren. Dieſe großen Kampffragen werden fo 
fange als moglich aufgeſchoben werden. Auf einmal 
aber werden ſie uber die Welt bineinbrechen wie ein 
Donntrwetter, maskirt unter alerlei Worwänden, Wäre: 


ed auch nur wegen der Abſchaffung des Megerhandels. 
Denn allet das find Lügen; den Engliſchen Philan⸗ 
tbropen, die ein actives Chriſtentbum erſetzen wollen 
durch thetoriſche Flosken allgemeiner Menſchenliebe, 
die zu nichts verpflichten, mag es Ernſt ſein mit 
ihren Beſtrebungen; die Engliſche Politik hat ein 
auderes Ziel im Auge: Feſtſetzung der Engliſchen Ins 
tereſſen wider Frankreich in Portugal und Epanienz 
Ruin der Mordameritanifhen Marine, allgemeine 
Seeherrſchaft und durch dieſe die einzig wahre groß⸗ 
artige Weltberrſchaft, die nicht auf dem bloß Mate⸗ 
riellen der Gewalt fußt, ſondern auf den Verbindun⸗ 
gen der Völker untereinander, 


London, vom 6. Maͤrz. 


Die Journale aller Parteien ſprechen ſich elnſtim⸗ 
mig gegen die Leere und Langwelligkeit der bisher 
über die Getroidegeſetze im Unterhauſe gehaltenen 
Reden aus. Als eine Seltſamkeit dieſer Verhandlun⸗ 
gen wird noch bervorgeboben, daß die Art, wie fie 
geleitet worden, die konſetvativen Mitglieder ſogar 
zur Verwerfung der von ihnen ſelbſt geftellten Ans 
träge noͤthige. Here Chriſtopher hatte bekanntlich 
beantragt, daß ein höherer Zolltatif angenommen wer» 
den möge, als Sir R. Peel vorgeſchlagen. Als es 
zur Abſtimmung kam, ergab ſich aber, dieſer ſpaͤtere 
Antrag koͤnne nach dem Reglement nur in der Art 
zur Abſtimmung kommen, daß die Frage geſtellt 
werde, ob Sit R. Peel's Vorſchlag angenommen 
werben ſolle oder nicht, wobei dann der einzige Ge⸗ 
genantrag zugleich angenommen oder verworfen werde. 
Hätten alſo Herr Chriſtopder und die Vertheidiger eines 
hoͤhern Zolltariſs für ihren Antrag ſtimmen wollen, fo 
wuͤrden fie gegen Sir R. Peel's Vorſchlag haben 
ſtimmen muͤſſen, und da die ganze Oppoſition die 
Frage, ob Sir R. Peel's Plan angenommen wer⸗ 
den ſolle, natürlich ſtets mit Mein beantwortet; fo 
wäre das Mintfteriom böchſt wahtſcheinlich in der 
Minoritdt geblieben und Sir R. Peel's Plan ver⸗ 
worfen worden. Here Chriſtopher und deſſen Freunde 
entſchloſſen ſich detwegen ſchnell und ſtimmten für 
Sic R. Peel's Plan, alſo gegen ihren eigenen An⸗ 
trag, ſodaß alle Reden, die darüber gehalten worden, 
vollig unnuͤtz wann. N 

Mach den neueſten Berichten aus China ſollen 
ſich die Verhaͤltniſſe in Amoy minder freundlich ges 
ſtaltet haben, als es anfangs den Anſchein hatte. 
Es zeigten ſich Symptome von Feindſeligteit, und 
der dort befehligende Britiſche Offizier erwartete naͤch⸗ 
ſtens einen Angriff. Sir H. Pottinger fol in Amey 
den Winter zubringen wollen z der Admiral wurde zu 
Hong » Kong: erwartet. In Kanton dauerten die 
Rüſtungen fort; die umliegenden Höhen wurden bes 
feſtigt, die Forts wieder ausgebeſſert und neue er⸗ 
baut. Man behauptet, es ſolle ein Engliſches Corps 
von 10,000 Mann nach China geſendet und mit die⸗ 
ſem Peking angegriffen werden, ſobald die Jahtes⸗ 
zeit des günfligen Windes eintrete. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. März. Seit einigen Tagen lieſt 
man in Bezug auf die von St. Eiiellenz dem Herrn 
Gehelmen Staats⸗Miniſter von Savigny an die Stu⸗ 
direnden gerichteten Abſchieds worte an dem ſchwarzen 
Breite in dem dieſigen Univerſttäts⸗ Gebäude folgende 
Bekanntmachung: „Se. Excellenz der Geheime 

Staats⸗Miniſter von Savigny bat bei dem geſtrigen 
von den Herren Studlrenden ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Fackelzuge aus fuͤhtlichere Worte des Dankes 
und Abſchledes ſprechen wollen. — Dieſes iſt uns 
möglich geworden durch das auf dem großen Platze 
unvermeidliche Eindraͤngen einer voͤlig fremden und 
theilnahmfofen Menge, vor welcher ein derzliches 
Wort nicht an feiner Stelle geweſen wäre, Unter 
dieſen Umſtaͤnden blieb nur die Form eines fchrifte 
lichen Dankes übrig, den Se. Excellenz in zahlreichen 
gedruckten Exemplaren für ſeine Zuhörer und alle 
Kommilitonen, die ſich ſeiner freundlich erinnern 
wollen, mir haben zuſtellen laſſen. Ich babe denſel⸗ 
ben bei dem Kaſtellan Schade abgegeben und er⸗ 
ſuche die Herren Studirenden, ihn daſeldſt in Em⸗ 
pfang zu nebmen. Berlin, den bten März 1842. 

Der Rektor der Univerſitaͤt. (geh.) Dietetici.“ 


Diefe Abſchledsworte ſelbſt lauten, wie folgt: 
„An meine Zuhörer, 

Das Leben der ſtudirenden Jugend iſt zu allen 
Zeiten und überall für ein beſonders erfreuliches ges 
dalten worden. Dieſe Werthſchaͤtzung beruht zum 
Theil auf dußerlichen und zufaͤligen Grunden; es 
liegt darin aber auch elm ernſter und edler Kern ver⸗ 
borgen. Dieſer beſteht in der friſchen Freude an dem 
erſten Eintritt in die Wiſſenſchaft, erhoht durch die 
lebendige Empfaͤnglichkrit des jugendlichen Gelſtes. 
Seden wir abet genau zu, ſo werden wir unt uͤber⸗ 
zeugen möffın, daß auch die Wirkſamkeit des tüch⸗ 
tigen Lebrerk davon abbaͤngt, daß jener edle Kern 
jugendlicher Freude an der Etforſchung der Wahr⸗ 
beit noch in fpäteren Lebensjahren bewahrt blelbe. 
Ja von einem hoͤhern Standpunkt aus muͤſſen wir 
erkennen, daß ſelbſt jeder andere geiſ ige Lebensbetuf 
nut durch die Bewahrung jener friſchen, jugend⸗ 
lichen Freude an fottſchreitender Erkenntniß der Wahre 
heit belebt und veredelt werden kann und ohne dieſes 
wefentliche Element nicht würdig: zu erfünen ift. So 
möge denn auch mich die dankbate Erinnerung an 
mein vieljädriged Lehr⸗Amt in neue Lebenskreiſe bin 
ſchüͤtzend und belebend begleiten, Alls Wehlwollen 
und Vertrauen, das mir ſeit' mehr: als dreißig Jab⸗ 
ten von den Studirenden in Berlin fo reichlich. ea 
währt worden iſt drängt ſich mir jetzt bei der Tren⸗ 
nung zu Einer unvertilgbaren Etinnccung zuſammen⸗ 


und wird mir durch den freundlichen Abfchied, den 


Sie von mit nahmen, noch beſonders eingeprägt. 
Die Trennung von dem geliebten Lebr⸗Amt iſt mir; 


ſchmerzlich geworden, und diefer Schmerz wird durch 


den Öffentlichen ehrenvollen Bewels Ihrer Theilnahme. 


zugleich erhöht und gemildert, indem ich boff.n darf, 

daß Ihr Wohlwollen das nunmehr aufgelöfte Ver⸗ 

haͤtniß unmittelbarer Beruͤhrung uͤberdauern werde,, 
Berlin, am 5. März 1842. von Savigny.“ 


(Eiogeſandt.) Nothgedrungene Erklärung. 
Der Herr Dr. Coden aus Berlin, welcher am Löten 
Oktober v. J. die Einweihungstede des zu Anklam 
in Pommern neu erbauten Judentempels hlelt, hatte 
bald nach nachher die Gute, in der Berliner Spener⸗ 
ſchen Zeitung eine Dankſagung an die chriſtlichen 
Bewohner Anklams zu veröffentlichen, 
klomer Publikum wurde dieſe Erklarung völlig gleiche 
gältig aufgenommen, und man fragte fi allenfalls, 
worin denn eigentlich die im juͤdiſchen Sinne für 
Anklam fo ehrenvoll klingenden Präfumptionen des 
Herten Dr. Cohen beruhten? Die ganze Sache war 
jedoch bald vergeſſen; Niemand dachte mehr daran, 


als zu der Anklamer Erftaunen ſich das Geruͤcht 


unter ihnen verbreitete, es habe ein Geiſtlicher der 
Provinz ſogar von det Kanzel herab vor dem Bei⸗ 


ſpiel der judaiſirenden Bevölkerung Anklaurd gewarnt. 
Umſtand, daß auch 


Dies, in Verbindung mit dem 
eine vielgeleſene evangeliſche Zeltſchtift ſich kreuzigend 
über die vermeintliche Theilnahme 
der Einweihung eines Judentempels aus ſpricht, vers 


anlaßt den Schreibet dieſer Zeilen zu folgender un⸗ 
Am 15. Oktober, als am 


partdeilſchen Erklärung, 
Geburtztage Sr. Maſ. des Koͤnigs von Preußen, 
ſolte der neu erbaute Judentempel eingeweiht werden. 
Die Vorfteher der juͤdiſchen Gemeinde wendeten ſich 
daher an einige Mitglieder des hier zeltwelſe beſte⸗ 
benden Geſangvereins mit der Bitte, fie bei Abſin⸗ 


gung. einiger Pfalmen in der neuen Synagoge zu 


unterſtützen. Die Gebetenen glaubten in Gewaͤhrung 
dieſes Wunſches nichts Anſtoͤßiges zu thun, da nicht 
nur der Staat zur Gründung, der neuen Synagoge 


feine Einwilligung gegeben, fondern auch die Feier 
In dieſem Sinne 
ſtaͤdtiſchen Behörden an der Eln⸗ 


eine religiöfe Tendenz hatte. 
nahmen auch die N 
welhungs feier Theil, d. he fie ſchloſſen ſich auf be⸗ 
fondere Einladung, vom Rathhauſe aus, 


verſammelt hatten, dem Züge der Juden an, folgten 


in den Tempel und börten der Elnweibungsrede des 


Dr. Coden zu. Eine weitere Thellnahme ber 
Anklamer an der: befagten Freier hat in 
keiner. Welſe Statt gefunden. Bloße Unkunde 
konnte die Abfeuerung von Boͤllern und das Laͤuten 
der Glocken, beides zu Edren des Geburtstags St. 
Maj. des Königs angeordnet, mit der Einweihung 
des Judentempels im Verbindung bringen. 


Anklam zwiſchen Juden und Ehriſten keine 


Scheidewand mehr eriſtire, ſcheint hiernach 


unbegreiflich. 


Ein junger Berliner Taugenichts hatte eine alte, 
gehelrathet und genoß auf Ihre: 


ſeht reiche Wittwe 


Vom An⸗ 


der Anklamer an 


wo ſie ſich 


Wie nun 
der Here Dr. Cohen aus dem angegebenen Hergange 
der Sache hat dle Folgerung zleben koͤnnen, daß in 


— 


1 


Koſten das Leben Im vollen Maße. Mehr noch als 
die Nichtachtung, mit welcher ihr Mann fle behan⸗ 
delte, b.unruhigte die alte Dame der Gedanke, er 
moͤchte ſich ihrer zu entledigen ſuchen. Eines Tages, 
als fie dieſen Traͤumereten mehrt als gewohnlich nach⸗ 
hing, und ſich nach einer Speiſe etwas unpaͤßlich fand, 
rief fie aus: Ich bin verloren; ich bin vergiftet! — 
Vergiftet? fragte der luͤderliche Gemahl erſtauntz wer 
glautft Du, daß das geweſen fein koͤnnte? — Du! 
tief die Alte mit verftörten Zügen, Du und fein Aus 
derer! — Was, rief dieſer entſetzt aus, ich ein Moͤr⸗ 
der! Sogleich gehe ich zum Doktor; Du mußt 
augenblicklich geoͤffnet werden. . 
in Schweizerblatt erzählt eine Eariofe Schweize⸗ 
riſche „Kriminalgeſchichte.“ Der Gefangenwart von 
Bifp ließ ein, mehrmallgen Kindes mordes geſtaͤndiges, 
Weibsbild aus der Haft laufen. Die „abgefeimte 
Perſon“ etrſuchte ibn naͤmlich eines Tages, fie auf 
einige Zeit loszulaſſen, um ſich „Raths zu erholen,“ 
unter der Betheurung, daß ſie auf die beſtimmte 
Minute wieder zurück fein werde. Der „verliebte 
Kerkermeiſter“ konnte der Bitte nicht widerſtehen. 
Wer nun fort ging, aber nicht zur beſtimmten Zeit 
zuröckkam, das war die Gefangene. Dem Manne 
ward ongſt; er dachte an Nichts mehr, als wie er 
die Entweichung vertuſchen wollte, band die Lein⸗ 
tuͤcher vom Bett der Ausgewichenen aneinander, hing 
fie zum Fenster hinaus, und klagte dann bei der 
Polizei, das Weib ſei entſprungen. Die Polizei ſah 
aber auf dem mit Schnee bedeckten Boden unter dem 
Fenſter keine Fußſtapfen, nahm den Gefangenwart 
beim Kopf und ſteckte ihn in das gleiche Loch, aus 
welchem er die Perſon hatte entlaufen laſſen. Als 
es nun wieder Nacht wurde, klopfte es an die Käfige 
thäre, und fiche, die Entlaufene war wieder da und 
verlangte Einlaß. Der Gefangenwart rief ihr aber 
zu, er könne nicht aufmachen, da er ſelber eingefperrt 
ſei, Ein paar Polizeidiener jedoch, die zum Aufs 
paſſen in der Naͤhe waren, thaten den Dienſt. Das 
Zehnengericht verurtheilte den Gefangenwaͤrter, waͤh⸗ 
rend einer halben Stunde auf dem Laſterſtein zu 
ſtehen, von da zum Spießtuthen⸗Laufen, 3 Strelche 
auf 10 Schritt, und dann auf 20 Fahre Schellenwerk. 
—— ——— 0. ͤũ ã . ——— ö ÜA ôjm— —ęœoe 
Die Deutſche Antipoden⸗Colonie und der 
Deutſche Zollverein. 
Bremen. (A. A. 3.) Jas babe die Aktenſtücke 
geleſen, welche die Proſektenmacher der Deutſchen 
Antipoden⸗Colonie auf ſchͤnem Papier gedruckt, mit 
Goldſchnitt, in die weite Welt verſandten; ich habe 
deren Inhalt ſorgfaͤltig gepräft, und es iſt mir dabei 
eine Ueberzeugung geworden, dle ich bisher mich 


ſcheute, auszudrücken, die ich aber nun durch eine 


Reihe von Jadiclen beſtäͤtigt finde. Ich glaube naͤm⸗ 
lich nicht, daß man in Hamburg oder hier die Ueber⸗ 
zeugung begt, es ſel mit dieſer Antipodenkolonie ernſt. 
lich etwas anzufangen, fo abgeſchmackt unwiſſend iſt 
man hier nicht, obwohl man bel dieſem fo wie bei 


noch anderweitigen Projekten, welche in Hamburg 
zu Stande kommen ſollen, die graſſeſte Unwifſendelt 
und das kindiſchſte Zutrauen des Suͤͤddeutſchen Ge⸗ 
ſchmeißes (ich gebrauch hier abſichtlich einen Makler⸗ 
ausdruck) unbedingt votausſetzt. Mit der Antipoder⸗ 
kolonie ſoll ja nut Luft gemacht — fol nur einem 
allgemein gefühlten geiſtigen Bedürfniß der Deuts 
ſchen abgeholfen werden, das ſich bereits ſelbſt in 
den Hanſeſtaͤdten fuͤhlbar gemacht und, obwohl nur 
unter den unteren Klaſſen, zableeiche Vertheidlget 
gefunden hat. Colonifation und Auswanderung 
ſind die zwei großen Worte, die der Deut ſche Zoll⸗ 
verein zurrft auszuſprechen wagte, und welche ſeit⸗ 
her einen ſolchen Nachhall In Deutſchland gefunden 
haben, daß man in den Hanfeftädten, wo man fon 

an derglelchen Dinge gar nicht glaubte, ſich ernftli 

mit der Idee beſchaͤftigte einen wohlfeilen Blitzablel⸗ 
ter zu erfinden, durch welchen dieſer Enthuſiazmus, 
namentlich der „Suͤddeutſchen Schreier“, den Hanfes 
ſtaͤdten glücklich vorbei nach einem fremden, fo viel 
als möglich entlegenen Weltihell geleitet werde. 
Gleich Eingangs der oben erwaͤhnten Schrift mit 
Goldſchnitt heißt es: „Die Auswanderung roher Ars 
beitsktaͤfte iſt die natürliche Folge Übertriebener Zer⸗ 
ſtuͤckelung des Grundeigenthums in manchen Gegen⸗ 
den Deutſchlands. Idte Verbindung (?) würde 
elne ebenſo ſchwierlge als undankbare Aufgabe det 
Regierungen loͤſen. (Welcher großhaͤndleriſche Ges 
danke!) Auch dem wachſenden Zudrang der gebllde⸗ 
ten Stände ſcheint das Vaterland nicht uberall einen 
genuͤgenden Entwickelungsraum zu gewähren.“ Um 
nun dieſen Uebelſtaͤnden abzuhelfen — hauptſaͤchlich 
aber um den Binnenländern zu zeigen, daß die von 
ihnen gehegten Gedanken auch auf andere Art aus⸗ 
führbar find, kauft Hamburg — wat? eine gegeufüß⸗ 
leriſche beſchraͤnkte Inſel, eine mediatiſirte Grafſchaft 
in der Suͤdſee mit 6 Deutſchen Meilen Laͤnge und 
1 bis zu 24 Meilen Breite, Dort ſollen die Deuts 
ſchen Auswanderer — was thun? Für die Herren 
Hanfraten eine Wal ſiſchſtation bilden! Wahrhoftig 
der Londoner Morning Herald hat Recht, wenn er 
im Sinne der Redlichken und der Menſchenliebe die 
Hoffnung aus ſpricht, daß die Englifche Regierung 
zelner ſolchen Narrheit” nimmermehr ihre Zus 
ſtimmung geben werde. „Gleich nachdem die Neus 
ſeelaͤndiſche Geſellſchaft“, ſagt der Herald, „ihre erſte 
Colonie in Port Nicholſon gelandet hatte, ging iht 
Agent, Herr Wakeſteld, in einer kleinen Brigg nach 
Chatams Island. Bel feiner Rückkehr erklärte er, er 
babe dieſelbe den dort wohnenden Nationen abgekauſt. 
Der Kaufpreis beſtand wahrſcheinlich aus einigen 
alten wollenen Decken, einigen gefährlichen Feuerge⸗ 
wehren, einiger ſchlechten Ammunition und etwas 
Spielzeng aus Meſſing. Die Compagnie verkauft 
letzt dieſe Inſel um 10,000 Pfd. St. Dieſe ges 
kaufte Inſel wolen nun die Hamburger aus zweiter \ 
Hand ihren Deutſchen Landsleuten „zum Behuf der 
Erfünung ihres welthiſtorlſchen Berufs“ und zur 


Ausbildung „Deutſcher Nationalität“ zu 2 Pf. St. 
den Acker verkaufen. Nach einem von ihnen ſelbſt 
gemachten Ueberſchlag hat die glückliche Inſel circa 
250,000 Acker kulturfaͤhigen Landes, welche demnach 
(obne Sümpfe und Binnenſeen, die ungefähr den 
fünften Theil der Inſel auß machen) auf eine Million 
Pfund Sterling zu leben kommen wurden! Man 

eht hieraus, daß die Hamburger Herren die „Deutſche 

ationalitaͤt“ bloß hundertmal fo hoch ſchaͤtzen, 
als die Meuſeelaͤndiſche Geſebſchaft der Inſel Chatham. 
Und da zweifeln noch die Suͤͤddeutſchen an den na⸗ 
tlonalen Geſinnungen der ſchoͤnen Elbeſtadt. 

n Fräulein Unzelmann. 

Wie Pallas einſt dem Haupt des Zeus eutſprungen 
25 voller Rünung und zum Kampf bereit, 

ie fe die Waffen kraͤftig gleich geſchwungen, 
Wie ſie der Kunſt dann liebend ſich geweibt; 

So iſt es Deinem Genius auch gelungen 

m Flug’ zu nah'n dem Ziel, das fonft fo weit, 
Und auf den erſten Blick war es zu ſchauen: 
Du dütrfeſt kuͤhn der innern Kraft vertrauen. 

Es leite nun ein edles, feſtes Streben 
Zur hoͤchſten Stufe Deiner Kunſt Dich hin, 
Der Menge Beifall ſei Dir kein Gewinn, 
Doch mach' auch herbe Kritik Dich nicht beben; 
Entfalte froͤblich des Talentes Schwingen, 
Denn auch das Hoͤchſte muß Dir einft gelingen! 


ter. 
lleber „Emilia Galotti“ von G. E. Leſſing — 
am titten unter Mitwirkung unſerer Gaͤſte bier dargeſtel⸗ 
et — iſt, Stoff und Behandlung angehend, in dieſem 
Blatte am Sten Novbr. 1840, No. 134, alles Nöthige 
beigebracht worden. 

Die Vorſtellung vom liten rechnen wie zu denen, 
welche — eine flörende Ausnahme hinweggenommen — 
als gelungene, als uͤberraſchend gute gelten dürfen. 
Leſſing wollte in feinem Conti den gediegenen Künſt⸗ 
ler, den reiferen Mann in der Friſche feiner. geifligen 

ugend, feines Enthuſiasmus darſtellen, der, mit einem 

lick auf feine Schöpfung, ohne Anmaßung fagen 
darf: „ich fühle mich einen großen Maler“. Hier fahen 
wir einen fogenannten Artiste moderne: — widtig 
= seien, und die ee der 5 — Figu⸗ 

„ſo wie feiner eigenen Rede verletzend; ſich bewegend, 
wie in einer Boltsr Berfommlung, eee ge 

bringer gab den Prinzen, felten eintretende Rede⸗ 
Mebereilungen bei Seile geſett, in jeder Weiſe beftiedi⸗ 
end. Exſcheint die Schluk⸗Rede, mehr als verſtattet 
U. unwahr, ja frech, fo trifft dies den Darſteller nicht. 
Die Molle gehört nicht zu den ſchwierigern des Stückes: 
ankbar dürfen wir fie aber auch nicht wohl nennen. 

Döffert, Marinelli, gehörte zu den uns bereiteten 
Kireulichtten Ueberrafhungen, — fo wefentlih hat et 
855 in Darſtellung dieſer ſchwierigen Aufgabe gehoben. 
fegte s Mienenſpiel — wir baben daſſelbe genau bes 
1 10 tet — Rede und Gebaͤrde: Alles war ernft und reif⸗ 
9 darchdackt, alles ward mit glücklicher Sicherheit uns 
— Sense umme Spiel, Auß. 4, Alte Scene, 
— er war faͤlſchlich zu ſehr gegen das Publikum 
auch ſein — wahre Hofmann Eh ſehr Schurke er 
Dame — wenn lese und wird die Anweſenbeit einer 

gleich einer gewefenen Favorite — 


auch nicht eine Secunde ignoriren; — fie ſpreche was 
und — wie lange es ihr beliebe. ln 

Auch mit Herrn Neubourg, Graf Appiani, düre 
fen wir zuftieden fein. Ein wenig mehr ruhige Würde, 
ein wenig mehr Haltung im Anſtande würden die 
Raalte ſehr geboben haben. Mehrmals verierte die bes 
handſchuhte rechte Hand ſich auf den halb geöffneten Mund, 
wo fie — offenbar nichts zu thun hatte. In der That 
aber wies Herr Neubourg regen guten Willen, und 
feine Bemühungen hatten den Erfolg, daß er nicht nur 
nicht ſloͤrte, ſondern gar wohl erträglich ward. 

Mad. Springer, Claudia Galotti, war unges 
mein zu loben, und zeigte eine Weisheit der Deconomie 
mit ihren Kraͤften, welche dieſe für die höchſten Ans 
ſorüche ausreichen ließen. Die Scene iu Dofalo mit 
Marinelli war vorzüglich. 

Odoardo Galotti gab uns Herr Franz in wahrer 
Vollendung. Nur wohlgeleitetes, erſchoͤpfendes Studium, 
vereint mit einem überaus glücklichen Darſtellungs⸗Ver⸗ 
mögen, und einem in feltener Weiſe gebildeten Organe 
machen dieſen Kuͤnſller dergeſtalt zum Herrn feines 
Stoffes, daß deſſen ideelle Darſtellung felbit den ſcharf 
Reflektitenden und genau Begleitenden beinahe überra⸗ 
ſchen und vollſtaͤndig befriedigen durfte. 5 

Drfina, Mad. Werner, if, mit Ausnahme eini⸗ 
ger Charaktere, des unſterblichen Williams Pinſel — 
vielleicht die ſchwerſte, jemals an den dramatischen Künſt⸗ 
ler geſtellte Aufgabe. Dieſe hintergangene, beleidigte 
Favorite, dieſer eminente Geiſt, dieſes in feiner Empö⸗ 
tung und Verwirrung zu allem fähige und bereite Gemüth 
führt uns mit italiſcher Gluth alle Affekte in ihren ver⸗ 
ſchiedenſten Nuancen in jeder Potenz, und — in zweien 
Scenen vor. In dieſer Darſtellung wies Mad. Wer⸗ 
ner ſich als wahrhaft große Künſtlerin. Die tiefe, 
in allen Theilen gleich wohl begriffene Auffaſſung ihrer 
Aufgabe, ein ſeltenes mimiſches Talent und eine noch 
eltenere Sicherheit in deſſen Verwendung, — beides 

ter unentbehrlich — (ein Organ — Wohllaut in jeder: 
Modulation, in der des leiſen Erbebens, des hergerrei⸗ 
ßenden Schmerzes, des Hohnes und des Schreies der 
Wuth — machen ihre Orfina zu einem vollſtaͤndi⸗ 
digen Kunſtwerkee a 

Die. Unjelmann, Emilia, beſtaͤtigte in dieſer 
Darſtellung das bereits am gien d. M. in No. 29 diefes 
Blattes von ihr Geſagte: ihre Vorbildung iſt unver⸗ 
kennbar eine ungemein forgfältige, und eine ſelten gluͤck⸗ 
lich gelungene zu nennen: als ſolche darf ſie, — ſelbſt 
ein wenig Vorurctheil erkennen. Ihren Beruf fuͤr die 
Bühne hat ihr Debüt außer Zweifel geſtellt. Ob aber 
der Kothurn, den fie ſchon jetzt beſchrüten, ihr vor⸗ 
zugsweiſer oder ausſchließlicher Beruf, oder nicht 
vielmehr — bis fetzt nur ihre Wahl ſei? wagen wir 
nach zweien Darftellungen nicht zu entſcheiden⸗ 
Jedenfalls aber darf die Kritik das Seltene an ſich 
deieichnen, hervorheben. Gegen die Darſtellung der 
Emilie iſt Weſentliches nicht zu erinnern. Stu⸗ 
dium, Haltung, Spiel — im ausgedebnteſten Sinne — 
waren eben fo unverkennbar, als fie beftiedigten. Dem 
Organe fehlt zur Zeit das metalliſche Element 
— timbre — mehr oder weniger, nur flellenweife macht 
es ſich Vtean⸗ Es fehlt nachhaltige Kraft, und 
richtige Verwendung der bereiten Mittel. Zugegeben, 
daß die Oertlichkeit akuſtiſch eine ungünſtige ſei: ganze 
Reden, vornehmlich die zarteren, weicheren Stellen, dür⸗ 
fen dennoch nie unhörbar werden und verloren gehen. 
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Mad, Werner if auch in Liefer Belebung Meiferin, 
warum ſollte fie nicht auch Lehrerin fein mögen 
— fo weit ed angeher? Die Roſe mußte übrigens jers 
pklückt werden, dieſe, gleichſam unwillkütlich hans 
delnde Begleitung der Rede iſt unerlaͤßlich. 

Deingend wünſchen wir, Te. Umelmann auch in 
andern Gattungen kennen zu lernen. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
dei C. F. Schult % Comp. 
—— — —ũ ͤ—ͤ—ũ— 
| 2 Morgens] Miliags [u dende 
21 6 Uhr. 2 Uber 10 Übe. 


6.7% 27“ 6 9 


10 9 5" 27" 
1 16¼%ö 8“ 2,5 


bl?“ 
Barometer nach 1.27, 10,5% 8“ 


Pariſer Maß. 51227, 11.2 % 7, 99¼% 27“ 9,1“ 
— 05° 2 ® 

Thermometer 71d. T 17° H 503° + 10. 

nach Réaumur. 612 | ı 1.8 5, [ 3,15 


Dienſtag den töten Mär 1842: 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Abend⸗ Unterhaltung 
im Saale des Schützenbauſes 
gegeben von 
Bertha Waltz, 
Coniert⸗Sängerin aus Berlin, 
unter gef. Mitwirkung der Königlichen Hofſchauſpielerin 
Madame Werner, dem Fräulein Berida Unielmann 
und dem Koͤnigl. Hofſchauſpieler Herrn Franz aus Betlin. 
Erſte Abrheil 


ung: 

1) Inſtrumental⸗Satz. 

3 Aue aus Dacdal gefungen von Bertha Waltz 

3) Monolog aus der Jungftau von Orleans: „Die 
Waffen rub'n“, mit der Muſik von A. Weber, vor⸗ 
getragen von der Königl. Hof⸗Schauſpielerin Mas 
dame Werner. 

4) Arie aus Torquato Taſſo von Donizetti, geſungen 
von Bertha Waltz. 

5) „Die beiden Spieler”, Gedicht von J. G. Seidl, 
vorgetragen von dem Koͤnigl. Hofs Schaufpieler 
Herrn 5 32 n. 

3 w 


eite Abtheilung: 
6) Vocal Quartett. 
2) ae aus der Schöpfung von Haydn, gefungen don 


ertha Waltz. 
8) Die Brille 5 der Papagoy, Gedicht von Kablert, 
une von der Schauspielerin Fräulein Bertha 
9) Lied von Krebs, „An die Heimath“, geſungen don 
Bertha Walk. 
10) Launiges Gedicht, vorgetragen von dem Koͤniglichen 
A 7c eh Herrn Franz. 
41) Arie von Mercadante, gelungen von Beriha Waltz. 
leis a 20 far. find in der Buche und Kunſthand⸗ 
fung des Herrn Saunier, Moͤnchenſtraße No. 404, zu 


haben. Anfang 7 Ubr. 
i er lo bungen. 


V 
Als Verlobte empfehlen 405, Altendorff. 
Carl Stürmer. 


Demmin und Stralfund, im Februat 1842. 


Die Verlobung meiner ſüngſten Tochtet Emilie mit 
dem Haupt» Unsergerichts » Salatien⸗ Kaffens Kontroleur 
Heten Lamprecht in Stettin, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden, flaıt befonderer Meldung, hiet⸗ 
durch ergebenſt auuzeigen. 

1 — den ten Man 1842. 

Verwinwete Schiffs⸗Kapitain Nüscke, geb. Labes. 

Als Veilebte empfehlen ih 

Emilie Nücscke. 
Eduard Lamprecht. 


Entoindan gen. 

Die beute Nachminag um 2 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte, geb. Schule, 
von einem gefunden Knaben, zeigt Freunden und Bes 
kannten, ſtatt beſondeter Meldung, ergebenſt an 


F. Kruſe. 
Stettin, den liten Mär 1842. 


Todesfalle. . 
Am Aten Mart far zu Neuftrelig mein licher Mann, 
der Kaufmann Theodor Beyer. Diefe traurige Anzeige 
widmet allen Verwandten und Freunden : 
Mathilde Beyer, geb. Peterſſon. 
Greifendagen, den 10ten Maͤrr 1842. 


Sanft entſchlief am iſten d., in feinem daten Lebent⸗ 
jahre, unfer liche Vater, Große, Urgroß⸗ und Schwie⸗ 
gervater, der Kaufmann Samuel Friede, Tiede in 
Stargard. Dieſen ſchmerilichen Verlust machen wir 
unſern Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hiedurch ers 
gebenſt bekannt. Die Hinterbliebenen. 


Fonds- und Geld- Cours. | Prensa. Caur. 
— — 


Berlin, vom 12. März 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 
Preuss. Engl. Obligationen a 
Prämien-Schelue der Seehandl. . » » -» | 82 
Kurmärkische Schuldversebreibungen 3 1024 1025 
Berliner Stadt- Obligationen 1 04% 104 
Elbinger de: ee 311 — — 
Danziger A0. in Theilen — 48 1 — 
Westpreuss. Pfaud briefe. 3411025 102} 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. . ._ - 4) — [1054 
Ostpreussische do. 5 11027 
Pommersche doo . 31 1027 102 
Kur- und Neumärkische RE N) 1032 — 
Schlesische do. 1024 1014 
A e t ou \ 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn . » » » +» 6 11244 1123 
do. do. Prior.-Aetlen - 1 441094 | - 

Magdeburg-Leipziger Eisenb. . «+ + + | — 1414 [110F 

do. do. Prior..Actien . . . 4 11024 | — 
Berlio- Anhalt. Eisenbahn - > + =. . — 11075 106 

do. do. Prior.-Actlen 4103  |102 

Düsseldorf- Elberfelder Eisend. 5 85 

do. do. Prior.-Actien , . 5 104% [104& 
Rheinische Eisenbahn » » ». .... 59714 — 

do, Prior.-Actien. ][ 41101 |— 
Gold al mare — — 
Friedriebsd' rr — 143 13 
Audere Goldmünzen a 5 Thlr. — 911857 
D ea er en — 4 


Beilage 


Beilage zu No, 31 


6 1 
N 


Gfficielle Vekannimachungen. 
\ Aufforderung. 1 
Die unterieichnete Kaffe it von der ihr vorzeſetzten 
Vebörde beauftragt, yon den als Bürgſchaft (Cautionen) 
bei ihr depenitten Staats ſchuldſcheinen und Pfandbrice 
fen re: in den hald fäbrigen Terminen die Zinſen durch 
Vetſilberung der Coupons einzuſiehen und an die Intet⸗ 
eifenten ausluzablen. Bei der großen Zahl der 
ger iſt das a an und für ſich ſchon weilläuftig; 
aber es wird dadurch, daß die Mehrzahl ohne Erinnes 
rung die Bertäge nicht abhebet, namentlich beim Jah⸗ 
resſchluß eine unangenehme Belaͤſtigung, indem die nicht 
«erhobenen Poſten kaſſenmäßig in das neue Jahr übers 
tragen werden müſſen, und wir find daher veranlaßt, die 
betreffenden Intereſſenten hierdurch recht angelegentlich 
zu erſuchen, in den Fälligkelts⸗Terminen ihre Zinſen 
am Aten Januar und 
iſten Juli n en 
gar Quittung prompt zu erheben und nicht etwanige 
a —— von . a 
tettin, den öten 15 RT 
— Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Blautock. 


Bekanntmachung. 

Der Nagelſchmidt Herrmann Robert Kauffmann und 
deſſen Braut, Catoline Friederike Wilhelmine Genſe⸗ 
burg, haben durch den am 191en Januar d. J. dor ung 
errichteten Vertrag die unter Eheleuten nicht eximirten 
Standes nach Lüdiſchem Rechte bei beerbten Ehen hier 
Statt findende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Meuwarp, den Iften Februar 1842. 

R 22 Königl. Lands und Stadtgericht. 


Literariſche und Nunſt⸗ Anzeigen. 


. Für Bienenzüchter. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg it erſchienen und in 
der Unterzeichneten zu haben: 
Thomas Nutt's 


Luͤftungs⸗Bienenzucht. 

Oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſerten und 
menſchlichern Behandlung der Honigbienen, wodurch das 
Leben det Bienen erhalten und die größte Menge des 
deſten Honigs mit leichter Mühe gewonnen wird. Nach 
dem Engliſchen bearbeitet von D. A, G. Aticht. 
Mit einer Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 15 far. 
Dat von dem Engländer Nutt aufgeſtellie neue Syſſem 
der Bienemucht hat in England ſowobl, als in Frank⸗ 


&, das größte Auffehen erregt, indem daſſelde die 


robukte der Bienen in Erſlaunen erregende Quanfität 
leich in der vorzüglichſten Qualität liefert. 


„H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saun ier. 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Empfaͤn⸗ 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 14. März 1842. r 5 
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Bei Vincent in Prenjlau,, Hendeß in Stargard, 
Düuͤmmlet in Neubrandenburg, ſo wie in der Unter⸗ 
zeichneten iſt zu haben: g Fr 

Als belles Bildungs⸗, Geſellſchafte⸗ und Unterhaltungs⸗ 
buch konnen wir jungen Leuten empfehlen: 


SGalanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, 
und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner 
enthalfend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, 28 poetſſche 
Liebes⸗Erklaͤrungen, eine Blumeniprache, eine Farben⸗ 
und Zeichenſprache, 24 (ebutistagszedichte, 40 dekla⸗ 
matofiſche Stücke, 28 Geſellſchafts⸗ Lieder, Walt 
ſchafts ſpiele, 18 belufigende Kunſißückt, 24 Pfänder⸗ 
löfungen, 93 verfaͤngliche Fragen, 30 fcherihafıg Anekdoten, 
22 verdindliche Stammbuchsverſe, 80 Sprüchwoͤttet, 
45 Toaſſte, Trinffprüche und Karten⸗Otakel. 
Herausgegeben vom Ptofeſſor S. . . I. 8. brochirt. 

Preis 25 far. ern 
637 Diefi8 Buch enthält Alles das, was zur Ausdil⸗ 
dung eines guten Geſellſchafters noͤthig iſt, weshalb wir 
es zur Anſchaffung beſtens empfeblen, und im Voraus 
verfichern,. daß Jedermann noch über ſeine Erwanung 


damit beftiedigt werden wird. \ 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) “ 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


In rer 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ic ſy et efchii en 
und durch alle Buchhandlungen, in Stettin e 
zeichneten, ju bekommen: l 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 
Ein unttüglicher Rathgeber, wie man die Zähne gut 
erhalten, die verdorbenen verſchoͤnern und wieder brauch⸗ 
bar machen, die fehlenden durch neue erſetzen und alle) 
Arten von Zahnſchmetzen ſchnell und 180 heilen 
kann. Von M. Maurice, Zahnarzt in Patis. Aus 
dem Franzoſiſchen Net : 

reis 125 for, .... 

Ach! wer da weiß, wie ſchrecklich die Zahnſchmerzen 
find, wird gewiß in dieſem Werkchen Hülfe ſuchen und 
auch finden. Wenn dem Verfaſſet guch kein Denkmal 
aus Ert oder Stein geſetzt wird, fo wird dach der Dank 
der durch ihn von Schmerzen Befteiten nur mit dem 
Tode enden, denn wer dle hier angegebenen Mittel be⸗ 
folgt, iſt auf immer van eder Ark von Zahnſchmerlen 
befreit. De Am 1 5 8 ; 1 . 7 

710 rend I 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
„ (Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
13 in Stettin. n 


Helmoldt. 8. 1842. broch. 


x 


Dr. C. J. B. Comet's 
Neue einfache Heilmethode 


rbeumatiſchen, gichtiſchen. 
nervoͤſen Schmerzen, 


und der von einer fehlerhaften 8 Circulation 
berrübrenden Krankheiten. Nebſt Behandlung der ner⸗ 
vöfen Affektionen der Eingeweide, welche mit den chro⸗ 
niſchen Pflegmaſieen und den organiſchen Krankheiten 
oft verwechſelt werden. Nach der vierten Original⸗ 
Auflage aus dem Framöfifchen überſetzt. 8. geheftet. 
* Preis 121 ſgr. 
5 Zu haben in der 4 an 
'Nicolai’schenBuch-u.Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. 


3 In der unterzeichneten Buchbandlung iſt zu haben: 
Ein ſehr nützliches Nee iſt die vierte verbeſſerte 


e a uflage von te 
500 der beſten Hausarzneimittel 

gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwaͤche, 
Magenfäure, Magenkrampf, Diarthoe, Haͤmorchoiden, 
ypochendrie, träger Stuhlgang, Gicht und Rheuma- 
temus, Engbdrüſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung, 
Haenverhaltung, Gries und Stein, Würmer, Hylerie, 
olik, Wechſelfieber, Waſſerſucht, Scroppelkrankheiten, 
Augenkrankheiten, Ohnmacht, chwindel, Ohrenbrauſen, 

Heꝛnlopfen, Schlafloſigkeit, Daut⸗ Aus ſchläge ꝛc. 
Nebſt Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 

8. bitochirt. Preis 15 far. 5 

Ein Rathgeber diefer Art ſollte billiger Weiſe 
in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; man findet 
daxin die huͤlfreichſſen, wohlfeilſten und zugleich unſchaͤd⸗ 
lichen: Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, womit 
doch der Eine oder der Andere zu kaͤmpfen hat, oder 
* durch dieſes Buch guten Rath feinen leiden⸗ 

den Mitmenſchen geben kann. 
Becker & Busch, 

gr. Domſtr. No. 666. 


So eben erſchlen in Berlin bei Schepler und if bei: 
' Untergeichnetems iu babeg: 1 > 
= Fantaſie nach Lißt. S 
el.: Es titten drei Reiter zc. 
reis 5 for | 


nee Brei 
et ſchoͤnen nd En n Kupfer⸗ 
lichen C. Deplanque, unſthändler. 

u —— 


Dtäer Stadt⸗ und Landfteund BR 
für 5 5 — ger * 5 n ARE t i , 
1 ra U — * 
Leſcheint mit Walt ber hoͤchſten Behörden ſeit 
e e 
u ends, in m halben Boge 1 ‚ 
und it der Bietehäbfihe Sränumeranionspreiß für date 


U 


ſelbe nur auf AO ft 
bk. alten a 


Stenin fol. das dafelbt auf der Oder an der B 


Zum meiſtbietenden Verkauf der in dieſem 


wofür es durch alle 
d Wohllobl. Buchhandlungen 
beilagen werden kann. 


„Dieſes Blatt erfreut fi der allgemeinen Gunſt und 
regſten b det geehrten Publikums im ganien 

Angermünder Kreiſe, und ic es daher namentlich 
den Hetren Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerberreis 
benden, welche die hieſigen Maͤrkte Nee ſo wie auch 
allen denjenigen, welchen es daran liegt, ihre Apertiſſements 
im ganzen Kreiſe mitgetheilt in wiſſen, befonders iu 
empfehlen. Die Inſections⸗Gebühren betragen für die 
Epaltjeile von gewöbnlichem Druck und deren Naum 
1 for. Schwedt, den ien Mär 1842. 
2 Winckelmann & Jungheim. 
Sa bbaſt ationen. f 


Nothwendiger Verkauf. 
Vor dem Königl. Sees und Handelsgerichte in 
aum⸗ 
brücke liegende Schooner⸗Schiff Henriette, nebſt Zubeboͤr, 
abgeſchaͤtz auf 785 Thlr. 8 ſat., zufolge der nebſt Beil⸗ 


brief und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 


Taxe, 5 } 
am 18ten April d. J., Vormittags um 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Schiffsglaͤubiger werden aufgeboten, 
ich bei Vermeidung der Präcluſton ſpaͤteſlens in die ſem 
ermine zu melden. Stettin, den aten Mär 1842. 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 
Auktionen. . 
re im 
Königl. Rothemühler Forſtrebier zu sn de 
Borke von circa 134 Klafier ſtehet ein Termin am 
Sonnabend den 26ſten Marz c., 
ö Vormittags 10 Uhr, 
in der Oberfoͤrſterei zu Rothemühl an. Die näheren 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den, und wird nur noch bemerkt, daß Käufer verpflich⸗ 
tet ill, zur Sicherung feines Gebots & deſſelben gleich 
im Termin zu entrichten. > 2 
Torgelow, den Hten Marl 1842. 
9: Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Zum Verkauf von circa 
175 Rlafter eichene und 
10 Klafter birkene ae Borke, 
aus dem Forſtrevier Neuenktug ſtehet ein Termin auf 
den 31ften Märı c., Vormittags 10 bis 12 Ubr, 
in der Oberfoͤrſtee⸗Wohnung iu Neuenktug an, welches 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß Käufer 
verpflichtet iſt, z feines Gebote ſogleich im Termine zu 


egen. 
Die übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt 
f er Forſt⸗Inſpeklor b. Gayl. 


den April d. J., W Uh U 
iſten Aptil d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoll das 
in Gorfteuier ll aus dem diesjährigen Hol⸗Ein⸗ 
ſchlage noch vorcätbige eichen und buchen Nughols in 
Staͤmmen und 2 meiſlbietend an Ort und Stelle 
verkauft werden Kaufliebhaber wollen ſich bei dem Foͤt⸗ 
ſter Kunert m Fliederbruch verfammeln: 
Schwedt) den Sten Man 1842. > 

Der Forſt⸗Inſpektor Hartig. 


Wegen Veränderung des Wohnerts ſollen Donnerſtag 
den 17ten März es, Vormittags 9 Uhr, Echubflrafe 
No. 138; gut erhaltene mahagoni und birkene Mötel, 
wobei Schildereien, (1 Fortepiano), 1 Trümeauk, Sor ha, 
Epiegel, 1 Glass Schenke, Kleidet⸗, Waͤſch⸗ und andere 
pinde, Waſchtoiletten, Tiſche, Komoden, Stüͤdle, Ben⸗ 
Hellen, ingleichen Haus⸗ und Küchengeräth, öffentlich 
verſteigert weiden. „ Meni tler. 


Es ſollen am 18ten März e, Vormittags 9 Uhr, große 
Domſſraße No. 677: Preiioſen, gute Kleidunggzſtücke, 

einenjeug, Betten, birkene Möbel, wobei: Sopha, 

piegel, große Mauren» und andere Spinde, Komoden, 
Waſchtoiletten ingleichen Haus- und Küchengeraͤtb, oͤffent⸗ 
lich versteigert werden. Reislet. 


2 Auftio n. 
Donnerſtag den 17ten März, Nachmittags 3 Uhe, ſollen 
im Speicher No. 57 für auswärtige Rechnung 
circa 200 Ser: ſchoͤnes Tampico⸗Gelbholſi 
durch den Makler Herrn Schoͤnn öffentlich an den 
Meiflbietenden verkauft werden. 


au un . i 
Am Donnerſtag den 171en Mär, Vormittags 11 Ubr, 
en = in unferem Speicher No. 51 für auswaͤr⸗ 
ige Rechnun 6 
5 citca 400 Ctr. Cargo Jamaica Blauholi 
durch den Maͤkler Herrn Büttner meifbietend verkau⸗ 
fen laſſen. Simon & Comp. 


Auktion am Donnerſtag den 17ten März, 
Nachmittags 2 Uhr, 1 
auf dem Holibofe des Schiffsbaumeiſter Heren Ziescke 
über Anker, Tauwerk und Segel. 


Ich deabſichtige, in meiner Wohnung am 2ten, 16ten 
und goſten April c., Vormittags von 9 Uhr an, eine 
Partbie in Sommiffion erbaltener Georginens 
knollen, aus einem Sortiment von 800 Arten der 
neueften und deſten Engliſchen, Belgiſchen und Deyts 
ſchen dichtgefüllten Georginen, im Rummel a 2 Ozd., 
meiſtbietend zu verkaufen. Es enthält jedes mit richtigem 
Namen, richtiger Höhe und Farbenbezeichnung verſehene 
Rummel⸗ Sortiment nachſtehende Farben: weiß, weiße 
lich lila (oder toſa), hell oder dunkel lila, hell oder dun⸗ 
el roſa, karmin 1 oder 2 mal, bell und dunkel karmoiſin, 
bell oder dunkel purpur, hell oder dunkel braun, ſchwarz⸗ 
braun 1 oder 2 mal, hell und dunkel ſcharlach, hell oder 
dunkel orange, paille, hell und dunkel geld, gelbbunt 
2 mal, orangebunt, rerhbunt 1 eder 2 mal, weißbunt in 
roſa und weißbunt in lila. — Das Verzeichniß der 
* kann 1 — — wen 
von i Stettin, im Febru . 
' „A. Bröder, 
im Garden der bürgerl. Reſſource. 


Bebufs Abtrttung eines in der Oberwiek No. 83—84 
delegenen Gartens Grundflücke an die Eiſenbahn⸗Geſel⸗ 
ſchaft, werde ich die darin befindlichen Bäume, Gewächſe 
der Urt, gute Sorten Meintöde mit daun gehörigen 
b palieten, eine Parthie Buchsbaum; ferner ein Gartens 

Kar . = ven zu Geräthſchaften, eine Laube, Bar⸗ 
rieten, Garten Litenſilien u. m. dgl., 

* Melt . n 2 Uhr, 
sis N verkaufen en- i di 
a lenz. MT 


mir dadurch moͤglich 


Zum öffentlichen Verkauf der Obſtbaͤume, Straͤucher 
und anderer Gewaͤchſe in der von der Berlins Stettiner 
Eiſendahn-Geſellſchaft gequiritten Gärten, ſteht auf 

Montag den Iaten Mär; ce, Vormittags 9 Uhr, 
Termin an, zu welchem ſich Kaufliebhaber gefälligſt in 
ehemaligen von Lesczinsky'ſchen Garten an der Galgwieſe 
einfinden wollen, Bemerkt wird noch, daß auch einige 
brauchbare Miſtbeet⸗Fenſter ꝛc. vorkommen werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


„ „%%% t eee 


Regen⸗-Roͤcke, 
die echt Engliſchen von Macintoſh & Comp. in 
London, empfing eine neue Sendung und empfiehlt 
in großer Auswahl 


Friedr. Marggraf. 


„ tene e eee, 


2 C. A. Krüger aus Sachſen, 2 
8 Fuhrſtraße No. 840, 5 

macht ſeinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrath von 
echten, friſchen, Sachſiſchen Garten ſaͤmexeien bat, mit 
dem Bemerken, daß der meiſte Saamen ſelbſt gezogener 
if, wofür er auch für jede Sorte einſtehen kann. In⸗ 
dem er um geneigten Zuſpruch bittet, zeigt er auch er⸗ 
gebenſſ an, daß er noch fortwährend mit gun Saͤch⸗ 
ſiſchen fauren und Pfeffergurken, Bollen und Mertettig 
verſthen iſt. j 
Ken 
: Ein nech gut conſervirtes Echaufenfter mit eiſet⸗? 
2 nen Sproſſen ſteht billig zum Verkauf Kohlmarkt 2 
2 Ne. 618 bei J. Leſſer & Comp. 2 


N „ „„ „ „& 


Neuen Rigaer und Pernauer, fo wie alten Liebauer 
Leinſaamen, offetirt billig 2 
3 : Rud. Chriſt. Gribel. 

Der Ausverkauf von Rauch- und Schnupftaback, Eis 
gatren ꝛc., im Laden Beutlerſtraße No. 95, findet nur 
noch bis am 2öften d. M. ſlatt, und werden bis dahin 
die billigſten Preiſe gewahrt. 

Herrmann Abels dorff. 


ö = Den Bauherren 
empfehle ich eine neue Art gewoͤlbtes Spiegelglas, wel⸗ 
ches nach jeder Groͤße und Staͤrke angefertigt werden 
kann. (Prode⸗ Scheiben find A 
Da ich daſſelbe bei früh gemachter Beſtellung minde⸗ 
ens 25 pCt. billiger als das Engl. Spiegelglas liefern 
kann und ſolches in keiner Hinſichkdemſelben nachſleht, fo 
hoffe ich, hiermit jeden Wunſch iu befriedigen. 
uch empfehle ich eine andere Sorte 8 weißes 
Fenſſerglas, welches das bisber geführte Brabanter Glas 
an Schöndeit übertrifft, zu billigen Preifen und wird es 
Bau- Arbeiten in jed irg aufs bete gef 
Atbeit inſi zuführen. 
ß ee Cchulieafitage Ra, 177. 
22 Sommerm ü ten ii 
für Herren und Knaben ee Gattungen und neueſten 
Fagons, fo wie auch e en, 1 - 
den billigſten Preiſen P. Bais, Müzenfabeikant, 
3 Breiteſtr. No, 411. 


X % eee 
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Ich erlaube mit die ergebene Anzeige zu machen, * 
daß ich hier Moͤnchenſſraße No. 469, im Fuhr⸗ 
> heren Pagelfhen Hauſe, eine 


} 2 2001 u; 


ac: Fabrik 

J wollener und baumwollener 
5 Strickgarne, 

6 verbunden mit einer e 
Webegarn⸗Fabrikation, & 
A etablirt und das Verkaufs⸗Lokal in gleichem Haufe & 
bereits eröffnet habe. Direkte Beſichungen der 
rohen Stoffe ſowohl, als gang befonders vor⸗ &S 
a ſheilhafte Einrichtungen in meiner Fabrikation, 
% ſetzen auch mich in den Stand, vorlügliche Fa⸗ 
blrikate zu liefern, und die Preiſe der Art billig &. 
uu ſtellen, daß ich einer ſeden ins und dusläns GR) 
diſchen Concutrenſ die Spitze bieten kann. f 


ich mir das Vertrauen eines fchägbaren Publi⸗ 
kams erworben zu baben; ich bitte, daſſelbe auch 
auf mein ſeldſtſtaͤadizes Verhältniß zu übers 
tragen, und werde nach Kräften bemüht fein, 
daffelde durch ſtrenge Neellirät und prompte Bes 
3 dienung zu erhalten, und zu wuͤrdizen ſuchen. 


Bei Anlage einer Strumpf⸗Webe⸗ 
rei bin ich noch be wilt, diefelde würd jedoch 
erſt binnen eitea 4 Wochen beendet fein, und 
werde ich mir alsdann erlauben, das Nähere 8 
vrarüber mitzuthellen. 0 
Ich bitte um geneigten Zufprud, und balte 


8 5 mich überzeugt, daß ein jeder der mich Beebren⸗ & 
gen durch meine Zeitungen, ſewohl in der Qua⸗ 5 


lite, als in den Preiſen der Fabrikate, befriedigt 
mein Lokal verlaſſen wird. 
Zu \ Louis Morip. 


BDESESESDIE 
+ Eine leichte Chaise steht wegen Mangel an Raum 
bei mir zum Verkauf, M, A, Steinbrück, 


Baumſtraße No. 1000 ficht-eine gute Drehrole billig 


zum Verkauf. 


Glapwaaren ser Art, am billigsten bei 
23 A., Siebner, Mönchenstrasse No, 459. 


Während meiner früher langlährigen Dienfs 
eit bei den Herren Moritz & Comp. bier, glaube 3 


* 
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Moͤbelſtoffe 
empfingen wir das Alletneueſte, als: 
wollenen gepreßten Sammet 
in allen, Farben, 
Amerikan. Hanf⸗Damaſt 
n allen Farben, f 
wollene Moirces mir Antaeneeifen, 
in allen Farben, 


wollene, leinene und baumwollene Damafe in 
allen Farben, f 


| Glanz⸗Zitze, 5 
R oßhaar x Damaft und desgleichen 


abgepaßte Bezuͤge. J. Leſſer & Comp. 


3% 
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bees eee 7 
die neueſen I mſchlagetücher 
zin Wole, fo wie ſchwarze und cou⸗; 
leurte Seidenzeuche in statt und baren: 


2 nirt empfingen J. Leſſer & Comp. 2 


N eee ee eee eee, * 
7 


Beim Wiederbeginn der Schifffabrt empfehle ich den 
reſp. Branntweinſabrikanten, bei prompter, reeller und 
billiger Bedienung, mein Lager von Kirſch⸗- und Him⸗ 


eK N „„en 


beetſaft, frifchen autgeglühten Koblenſtaub, Zucker⸗Cou⸗ 


leur, Mandele und Reſenwaſſer, fämmtlihe Tinkturen, 
fo wie Rum⸗Eſſem, Eſſig⸗ und Schwefelaͤther, Mage 
neſia, fettes Mandelöl, ſo wie die gangbarſten aͤtheriſchen 
Oele, alles ſowehl in großen als kleinen Quantitäten. 
Porſtehende Artikel werden unter meiner Aufſicht und 
Leitung angefertigt und kann daher für deren te und 
Aechtbeit garantiten, welches bei den aͤtheriſchen Oelen, 
die überhaupt im Handel vorkommen, nicht immer der 
Tull iſt. tettin, Koͤnigſtraße No. 184, bei 5 

J Roth. 

—— D— 


Von 5 
Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 
10 1 9 Wan a N empfehle 


Kruſe. 
2 Stralſunder Flickheringe, a Bund 14 for, Mon⸗ 
chendtückutaße No. 190. 


Neue Meſſinaer Citronen und Apfelſinen 


empfing wiederum und offerirt in Kiſten und ausgezählt‘ 


zu billigern Preiſen Julius Rohleder. 


Polniſchen Theer 
Auguſt Wichards, 
Langebrückſtraße No. 76. 


2 Neuen Rigaer Krons Säcleinfaamen und detgleichen 
von 1840, offeritt king Wübelm Weine eig m 


billigſt bei 


RRR * 


Se A A G perfa uf: 
um mit mebreren Artikeln meines Manu⸗ 
faktur⸗ ad Mode⸗Waaren⸗Lagers 


gaͤmlich zu räumen, werde ich folgende Gegenftände, als: 


Mousseline de laine - Roben, 
in ſebr beliebten Deſſein, 


Franzöſiſche und Wiener Um⸗ 
ſchlagetucher, 

Seidenzeuche, Percal de laines, 

Franzoͤſiſche Thibets, starre und 

deducie Merino's Callicoes 

und Zitze, 4 4 

unter dem Koſtenpreiſe 


ausverkaufen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums babe ich 

neben meinem Laden ein geheiztes Zimmer eingerichtet, 

in welchem der Ausverkauf ſtattfinden wird. 
Stettin, den 21ſten Februar 1842. 
A. Philippi, 
Grapengießerſtraße No. 165. 
ee 
Durch neue Frübjahrſendungen iſt mein — 


5 Leinewand Lager 
mit extrafeiner Itländiſcher, Holländi i ies 7 
Icfelder Seinen, o wie 2 ie 5 Kad nd Bel 5 
felder Hausleinen aufs Reichhaltigſte aſſortirt. Auch z 
übernehme ich die Beſorgung einer beſonders faubern ; 
und prompten Anfertigung feiner Leibwaͤſche. 


Friedrich Marggraf. 


e eee eee x 


Engl. Strickbaumwolle cen 


lat) empfing ich wieder in allen Nummern und empfehle 


fe „ herabgeſetzten Preiſen. 


* 
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Theodor Weber, am Heumarkt. 


Ausverkauf von Stickereien. 


Um mein Lager garnitter und ungarnirter Stickereien 
zu verkleinern, verkaufe ich ſelbige von heute ab zu und. 
unter den Koſtenpreiſen, bemerke jedoch, daß ſaͤmmtliche 

rbeſten neu und nicht wegen Alters zurückgeſetzt find, 
Theodor Weber, am Heumarkt. 
23 ˙ ee 7 
Mauer, Dache nnd kehleßteimer hei, 8e 

en Wilbelm Schulze. 


17 


uͤbergeben, 


Ausverkauf. 
Um mit einer ſehr bedeutenden Partzie zurückgeſetzter 


facon. Haubenbänder 


ſchnell zu räumen, verkaufen wir ſelbige 


a J, 14 und 14 for. die Elle. 


Moritz & Comp., 
0 Kohlmarkt No. 431. 


36 %½4%½%%½% %%% „% „%% rn 


* 

f Die neueſten Pariſer und Hanauer 3 
3 Herren⸗Huͤte 
Z in Fill und Selde, welche beſonders leicht und dauer⸗ ? 
2 haft find, empfingen und empfehlen 2 
2 J. Jacoby & Comp. = 
BPPPPELLELTTITL IT EN SIZERZEE TEE SEES EZ 


2 Bemerkung & 
zu dem neu erfundenen und untrüglichen 

Mittel zur gänlichen Vertilgung der Ratten und Maͤuſe. 

Was die Königl. Hochlöbl. Regierung ju Magdeburg 
über die Unſchädlichkelt dieſes ſchen öfters empfohlenen 
Mittels bekundet, hat auch Ein Königl. bohes Saͤchſi⸗ 
Be Miniſte rium für werth erachtet, DR fih von der 

weckmaͤßigkeit überieugt, und mir dieferhalb den Debit 
in Königl. Saͤchſiſchen Landen geſtattet. i 

Aus ſolchen hohen Genehmigungen dürfte gewiß die 
Anwendbarkeit diefes Mittels empfohlen werden, und daß 
das Mittel fo prebat iſt, wie es bereits früher angezeigt 
worden, kann auf 1 50 durch Vorzeigung eines At⸗ 
teſtes des Wohllobl. Magiſtrats zu Schoͤnebeck vom 10ten 
Deiember 1841 nachgewieſen werden. 

Den Verkauf dieſes Präparats habe ich füt Stettin 
und ſeine Umgebungen, wie früher angezeigt iſt, dem 
Kaufmann Herrn 


Eduard Kolbe, 


am Fiſchmarkt Ne. 959, oberhalb der Huͤhnerbeinerſlraße, 
bei welchem es in verſtegelſen und mit einem 
Etikette verfebenen Kruken a 1 Thlr. 5 for, nebſt gedruck⸗ 
lade det Mal zu haben iſt. 
Schoͤnebeck bei Magdeburg. 
Der Fabrikaut Kunſemann. 


Mein 
Wollen-Waaren⸗ 


Tuch⸗ und 


iſt für dieſe Safſon in allen dahin gehoͤren⸗ 
den Gegenftänden vollſtaͤndig aſſortirt, und 
empfehle ich beſonders Sommer-Bein⸗ 
kleiderzeuche und Weſten in großer 
Auswahl. L. C. Reiwald, 
Reiſſchlägerſtraße No. 121. 


1 657412444 b e eee, * 
Ausverkauf. 1 
Vom täten bs 208en d. werden wir um Ver⸗ : 
kauf ſtelen: glatte und gemuſterte Thibets? 
und Merino's, glatte und Percal de laine? 
und Mousseline de laine, $ breite Zige, Ja-; 
cona's, Catlune, Halbſeidenzeuge, ze. N 
Der Verkauf von zurüdgefegten Tüchern wird fort⸗ 


J. Leſſer & Comp. 
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Unſer Leinen⸗Lager it durch direkte Beuic⸗ & 

2 hungen aufs Beſte compleutict, 

Wir empfehlen hiemit: 

3 Bielefelder und dergleichen Haus leinen, das Stück 

von 15 Thlr bis 60 Thlr., a 

& Creas⸗Leinen, geklärt, ungeklärt und ungerollt, in 

jeder Nummer und Breite, 

? Bettzwilliche und dam paffende Federleinen, 

8 Bezugzeuge, neueſte Deſſeins, 

: Tiſch⸗ und Handtuͤcherzeuge, 

2 Gedecke mit 6 und 12 Servietten, 

Damaſt⸗ und Jacard⸗Gedecke, mit 6, 12, 
18 und 24 Servietten, ſo wie dergleichen Hand⸗ 
tuͤcher, 

2 leinene Taſchentuͤcher, in weiß und bedruckt, 

8 achte Franz. Batiſte und dergleichen Tücher. 

* Das ganze Lager befteht in reinen Leinen, obne? 

irgend eine Beimiſchung von Baumwolle, wofür? 

b garantirt wird. J. Leſſer & Comp. 


KD eee e 


Tuch = Ausverkauf. 
Da ich mein Tuchgeſchaͤft gänzlich aufjugeben 


beabſichtige, ‘fo werde ich von heute ab meinen ganzen 
Borrarp bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


rei E ausverkaufen. j 
Stettin, den 23ſten Februar 0 ii = 
A. lippi 

e 165. 


Quer: und Pfeiler⸗Spiegel 
in Bronge⸗Rabmen, in den reichſten und einfachen Bas 
rok⸗Muſtern find wieder vorrärhig bei 

C. Deplangue, 

Alle zur Gardinens Dekoration nötbigen Verzierungen, 

als: Gardinenſtangen, Knöpfe, Stab ⸗Verſierungen, 

i Aae Auaſten u. J. w., in großer 
billig 0 

: e He Bronce⸗Fabtikant. 


ee 
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Retzlaff, ſind 2 freundliche 


N eee te ter „ t 
: Eine bedeutende Parıhie Cattune — garantixt : 
Z echtfarbig — weiche Bi far. gekoſtet haben, . verkaufe © 
T ich, um ſchleunigſt damit zu räumen, die Elle iu: 
3 ſgr. Louis Lewy, 

2 Reifſchlaͤger⸗ u. Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 
* 
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wur. 


Leinen: Waaren⸗ Handlung 


von 15 
Jacobi Arend 
befindet ſich jetzt 


am Bollwerk No. 8. 


Auf das reichhaltigſte cemplettitt empfehle ich 
um ſo mehr einem geehrten Publikum zur geneigten Abs 
nahme folgende Artikel: er 

65° Verjbiedene Sorten Leinen, Tifhrücher, Hands 

tücher, Zwillich⸗ und Damaſt⸗Gedecke mit 6 bis 24 

Servietten, Beridrilliche, e Bührens 

ieuche damaſtene Komodens u. Tiſchdecken, Bettdeden ; 

E ſchleſiſche Leinewand, 50 Berliner Ellen von 64 

Thaler an, br. boͤhmiſche und Herrnhuter Leinen, 

60 Ellen 10 Thlr., Tafelgedecke mit 6 Servietten 

a 1 Thlr., Tafelgedecke mit 12 Servietten, 31 Thlr., 

2 Ellen große Tiſchtücher, ohne Naht, a 15 far, und 

größere a 20 bis W far. 

Jacobi Arend, am Bellwerk No. 9. EI 

— Vorzüglich schöne neue Holländische Matjes- 
Heringe in kleinen Gebinden billigat bei 

Lischke & Stümer, Lastadie No, 230. 


2 Rigaer Kron - Säo- Leinsaamen 22 
in neuer, sa wie auch bestens conservirter 1840er 
Waare, offeriren billigst 5 
Lischke & Stümer. 


— 


Aechten groß Berger Launen ſchoͤne Waate, dei 

Quantitaͤten und einzelnen Tonnen zu 6 Thle., verſteuert, 

bei Schmidt K Lindner, 
Neuetief No. 1068, 


Beste schwarze Dinte, ä Qnart 5 »gr., ber 
Erhard Weissig. 


er Marinirten Moll. Hering nnd alle Sorten De- 
licatess-Fett. Heringe, in kleinen Gebinden und ein- 
zeln, empfiehlt Erhard Weisaig, 


Gans reine Fliederkrelde, eirca, 100 Pfd., ie 
Töpfen von 5 bie 6 Pfd., erhielt in Commission und 
verkauft billiget Erhard Weissig. 


BSR nn u 
Kleesaamen in roth und weisser Waare, 
Thimothee-, Luzere, Rigaer und Pernauer Kroa- 
säeleinsaamen- offetirt Aug. F. Prätz, 
Schahstrause No. 855. 


Vermietbungen. \ 

Zu Frauenderff, in dem Haufe des Kofärhen Johann 
ohnungen, jede aus einer 

Stube und Kammer nebſt Zubebör Hfebend, u vermies 

tben, und wollen Mierheiuftige ſich drsbatb gefaͤnigſt an 
den Badewärter Hanut in Frauendorff wenden. N 


Bauſtraße No. 381, im dritten Stock, find drei möblirte 
Stuben, nach vorne belegen, wovon die eine nur 2 Thlr. 
koſtet, vom iſten April billigft zu vermiethen. 


2 Große Wollweberfirafe No. 591 if die weite 
„Eräge, beſſebend aus 4 Studen, beller Küche nebſt Zus 
behör, zum iſten April zu vermiethen. = 

Breiteſtraße No. 409, eine Terppe boch, iſt eine Stube 
und Kammer mit Möbeln zu vermiethen. 


In Grünbof No. 5 find mehrere Sommerwohnungen 
m vermiethen. 
Bau- und Breiteſſtaßen⸗Ecke No. 381 it eine Stube 
und iwei Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 

In den Pommerensdorfer Anlagen No. 16, neben 
Cap.cheri, find 2 Sommerwohnungen zu vermiethen. 
Auskunft eribeilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling, Sohn anfändiger Eltern, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, findet fofort Anſlel⸗ 
tung in einem hleſigen Eng ros Geſchaͤft. Näheres dar⸗ 
über im Intelligenzq⸗Compioir. a RER, 
Ein gewandter Burfhe beim Billard kann zum Affen 
April Pr placirt werden in Stadt Glasgow. x 
In einer Materials WBaarens Handlung mit Comptoir⸗ 
Geſchaͤften kann ein Lehrling ſogleich oder zum iſlen 
April eintreten. Das Nähere it in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition zu erfahren. 

Ein gewandter, aber durchaus moraliſcher ſunger Menſch 

kann bei uns als Austräger angeſtellt werden. 

Ferd. Müller & Comp., Börſengebaͤude. 
Burſche, der Luſt hat die Tiſchlerei zu erlernen, 
ſogleich ein Unterkommen beim N 

Tiſchlermeiſter C. Schmidt, 
kl. Domſtr. No. 783. 
Ein ſtarker Laufburſche kann ſich melden bei Theodor 
Weber am Heumarkt. 


Ein 
findet 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Ein weißer, braun gefleckter, getigerter Hühnerhund 
mit braunem Behang und halbbrauner Ruthe, hat fi 
ſeit 5 Wochen bei mie aufgehalten. Der Eigenthümer 
dieſes Hundes kann denſelben gegen Zahlung der Ina 
ſeriſons⸗Gebühren und Futterkoſten fofort in Empfang 
nehmen. Kupfermühle, den 12ten Mär 1842. a 

ei | 8 1 ndler 

enfionaire finden ſogleich oder zu Oſtern d. J. freund⸗ 
liche Aufnahme deim Lehrer Brie t gt. Lanabis No. 185. 


Venföndier 57 e bend 
handlung ung welchem forafame, Nuſſicht, milde Ble. nl auf dem ſiskalifchen 


auf der 
und fuͤr den Erſat des ſich ereignenden Schadens, auch 


lichen Aklienfond haftet. 


Se Die Sächsische 

Fluss- Assecuranz - Compagnie 
zu LEIPZIG 

bat mir die Agentur für biefigen Platz übertragen, nach⸗ 


dem Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Preußiſche Regierung mich 
als Agenten genannter Compagnie beſlaͤtigt hat. — Ins 


dem ich dies hiermit zur 1 allgemeinen Kennt⸗ 


niß bringe, bemerke ich insbefondere, daß die Compagnie 


gegen billige, feſte Prämien die Vetſicherung auf Guter 


gegen jede Gefahr, welcher dieſelben Während des Trans⸗ 
ports ju Waſſer auf Flüffen und Strömen, vorzüglich 
Oder und Elbe, unterworfen ſind, übernimmt, 


wenn ſelbiger weniger als Drei Procent beträgt, 
nach Inhalt ihrer Statuten mit dem geſammten bettaͤcht⸗ 


Jeder Verſicherte erhält am Jahres ſchluß die Hälfte: 
den reinen Gewinnes der Compagnie (welcher 
beim letzten Abſchluß eine Rückzahlung von 334 Procent 

eſtattete) pro rata der von ihm bezahlten Prämien als 
ividende jurück, und wird dergeſtalt gewiſſermaßen Mit⸗ 
aktionair, ohne jedoch etwa flatigefundenen Vetluſt tragen 
helfen zu müffen. . 
Der Auszug der hoͤchſt liberalen Grundſaͤtze der Com⸗ 


pagnje bei Verſicherungen, Schaͤden⸗Ausmittelungen und 
Schaͤden⸗Vergütigungen iſt bei mir entgegen zu nehmen 


und erfläre ich mich zue Annahme und Vollziehung von 
Verſicherungs⸗Anttaͤgen bereit. 5 
S. F. Winckelſeſſer. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich Sonnabend den 12ten 
Mar ein Gefchäft auf diefelbe Art und Weiſe wie früs 
her- eröffnen werde, und bitte zugleich gehorſamſt, das mir 
unter der vorigen Firma ; 

Venzmer & Lehmann 
geſchenkte Vertrauen auch auf die e geneigteft über⸗ 
gehen zu laſſen. Venzmer, 
Krautmarkt⸗ und Mittwochſtraßen⸗Ecke. 
Bekanntmachung 
der Preußiſchen See⸗Aſſecuram⸗Edmpagnle. 

Zufolge §. 26 der Statuten der Compagnie machen 
wir hierdurch bekannt, daß die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Herren Aktionaire am Donneiſtag de 
Ztſten März, Nachmittags 27 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale 
der Compagnie gehalten werden wird. Die Herren In⸗ 
tereffenten werden demnach hierdurch dazu ergebenct eins 
geladen und auf die Beſtimmung des $. 27 der Statu⸗ 
ten aufmerkſam gemacht, wonach ſich Auswärtige nur 
durch hier anweſende Mitglieder, die dazu mit ſchrift⸗ 
licher Vollmacht verſehen fein muͤſſen, vertreten laſſen 
können. Die Nichterſcheinenden find den Beſchlüſſen 
der Mehrbeit der Anweſenden unterworfen. 

Stettin, den Iten Mar 1842, 

Die Direktion der ti See⸗Aſſecuram⸗ 


iur pachtung der 
a Theile der Feldmatk 
Wee , u e 

* 4 en. 5 * 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſer Wollen burt 


den 


. Bekanntmachung. 

Die Direction der Neuen Berliner Hagel-Ame- 
euranz-Genellschaft hat bei Eröffnung des diesjäh- 
rigen Geschäfts uns zu Agenten für diese Gegend 
ernannt. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niss bringen, bemerken wir, dass die Fonds der 
schon seit 1832 bestehenden Gesellschaft sich auf 
die Summe von 

463,319 Thle. 13 Sgr. g 

belaufen, also den bei diesem Institute sich Ver- 
_sichernden jede mögliche Garantie dargeboten wird, 
Die loyalen Grundsätze und billigen Prämien der 
Gesellschaft setzen uns in den Stand, einer jeden 
Cöncurrenz zu begegnen, j 

Wir halten unser Institut der Theilnahme des 
betreffenden Publikums bestens empfohlen und nind 
gerne bereit, jede gewünschte fernere Auskunft über 
dasselbe zu geben, : 

Doppel- Formulare zu Versicherungs- Anmeldun- 
gen und, die Verfasaungs-Urkunde der Gesellschaft 
werden jederzeit verabreicht, 

Stettin, den 7ten März 1842. 

E. Wendt & Comp, 


Bekanntmachung, 

Die Berliner Land- und 'Wasser-Transport:Ver- 

sicherungs Gesellsehaft mit einem Grund-Capitale 
ji von 250,000 Thlr. Pr. Crt, 

übernimmt die Versicherung auf alle Gefahr für 

Güter, Waaren und Mobilien, sowohl während des 

Land- ale Wasser-Transporte, derselbe mäg durch 

Dampf- oder andere Kraft bewirkt werden. 

Die Gesellschaft ersetzt nicht allein alle Elemen- 
tar Schäden, sondern gewährt auch sonst noch in 
dieser Hinsicht die ausgedebnteste Garantie. Sie 
vergütet alle Schäden vollständig, sobald solche 

nicht unter drei Procent betragen, 

Berlin, den 2östen Februar 1542. 

Die Direction der Berliner Land- und Wasser- 

Transport- Versicherungs- Gesellschaft, 
(gez.) Keibel. H. Jacobsen, A. Guilletmot, 
S. Herz. Lion. M. Cohn. 

Bezug nehmend auf vorstehende Bekanntmachung, 
eind wir zur Uebernahme von Versicherungen für 
obige Gesellschaft bereit und ertheilen jederzeit 
nähere Auskunft, 

Stettin, den 11ten März 1842. 

E. Wendt & Comp., 
Agenten der Berliner Land- und Wasser-Transport- 
3 Versicherungs - Gesellschaft. 


Zur Theilnabme an dem täglich meilündigen 
Unkerrichte in einem Drivaniekel werden zu Oſtern d. J. 
noch einige Knaben in dem Alter von 6 Jahren geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. zu 
Ein Kinderwagen wird Reifſchlagerſtraße No. 53 zu 
kaufen geſucht. > 
Am Neue Pfandleih Königöflsafe No. 184. 2 


" Mebrere Fortepienos ſind zu vermiethen große Donm 
ſuaße No. 795. Na 82 IH 


te No. 328 iſt ein gutes Fortepiane in ders 
en. 5 


3 Schul- Nachtich t. 

Job finde mich zu der ergebenen Anieige ver⸗ 
anlaßt, daß meine Schule in der bisherigen 
Meife fortbeſteben wird. Die Örundfäge und 


der Lehrplan, welche in derſelben befolgt wer⸗ 


den, find in der bor einigen Monaten er ſchiene⸗ 
nen Schrift „Nachricht über die Büttnet'ſche 
Doͤchterſchule““ ausführlich dargelegt worden. 
Den vetehrten Eltern, welche ihre Tochter mit 
anvertrauen wollen, MA ee 
daß ich täglich von 4—6 Uhr, Während der Jetien 
aber in den Vormittaggz unden don 9 —12 ihnen 
die noch erforderliche Auskunft nebſt der oben 
bezeichneten Schrift.mirtheilen werde. 
Stettin, den Iren Mär 1842; 7 
: a Marbilde Bütinen. 


Kleine Domftraße Ro. 685 find zwei ſtarke Arbeits⸗ 
pferde nebſt Holzwagen zu verkaufen. - 


Zwei außerordentlich ſchoͤn ſchlagende Nachtigallen ſind 
äußert billig zu verkaufen Pladrin No. 110 a, parterre. 


a ek Tuchpreſſe iſt zu verkaufen FJuhrſlraße 
* * 


Seldverkebt. 


2000 und 3000 Tbit. werden gegen gute Sicherden 
— Anleihe geſucht. Wuefunft bierüber wird ertheil 
guifenfitaße No. 731, leite Etage. 


Es wird ein Darlehn ven 50,000 Thlr. int Eintragung 
auf einem Gute in Hinterpommern geſucht. Naͤhere 
Auskunft giebt der Juſtij⸗Kommiſſiatius Calow. 


1200 Thlr., ſollen um Aften April oder Ifen Juli 
a 4 Prozent, getbeilt oder im Ganzen auf biefige Grund⸗ 
ſtücke gegen pupillatiſche Sicherheit ausgeliehen werden. 
Naͤhetes ertheilt die Zeitungs-Expedition. 


1000 Thlr. werden ſegleich oder zum iſten April d. 
Rt egen pupillariſch ſichete Hypethek geſucht vom Ju⸗ 

ij. Sommiffarius enke. 17 

Stettin, den 10ten Maͤn 1842. 


1000 Thlr., 1100 Thle, 1200 Tür., 4000 Thlr., 
8000 Thlr., 12,000 Thlr., 13,000 Tolr., 14,000 Thlt., 
25,000 Thlr., 20,000 Thle., 27,000 Thlr., ſollen auf 
Häuſet und Landgüter zur Afen Stelle untergebracht 


werden. Auch ſind einige Gelder zur guten zweiten 


Karte, innerhalb her r eum 
4 s t 
een Obesdraße 50 vu t in Stettin, 


—— 
Getreide Markts preiſe. 
Stettin, den 12. Mär, 1842. 

Weizen, 2 Thlt. 10 fr, bis 2 Thlr. 2 ſor. 

1 1 „ 25 * 


Roggen, 1 * 
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